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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 13. September. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
drückt — in ihrem nichtamtlichen Theile — die äußerſte Be: 
friedigung über den im „Moniteur“⸗Artikel wegen Central⸗ 
Italien gegebenen Rath aus. Von dieſem Geſichtspunkte 
betrachtet, ſteigere der „Moniteur“ die Friedens hoffnungen 
und verſcheuche die bis jetzt ſchwebenden Beſorgniſſe. 

Petersburg, 13. Septbr. Berichte aus dem Kaukaſus 
vom 26, Auguſt zeigen au, daß Schamyl zum Gefangenen 
gemacht und nach Petersburg geſandt worden ſei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


ktober⸗November 15%, Frühjahr 
15%; üböl: flauer. September 10 /,, September⸗Oktober 1074, 
Oktober⸗November 10%, 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


Parma, 11. September. Die Verſammlung hat die Abſetzung des Hauſes 
Bourbon und eine Dankadreſſe an den Kaiſer Napoleon votirt. Der Antrag 
wegen der Annexion wurde in Betracht genommen, ſo wie der wegen der Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die ſeit 1848 gefallenen Beförderer der italie⸗ 
niſchen Einheit. 5 

n Trieſt, 12. September. Hieſige Blätter melden, daß auf den Werften von 
Pola demnächſt zwei Propellerfregatten und 12 größere Kanonenboote gebaut 
werden ſollen. 


— ..... 
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Notenwechſel.) . 
Großbritannien. London. (Kritik des „Moniteur‘ = Artikels.) 


Frankreich. Paris. (Der „Moniteur“⸗Artilel.) (Ein öſterreichiſch⸗engliſcher daß der „geſunde Sinn“ Italiens plotzlich in die Bahnen der franzö⸗ 


ſiſchen Politik einlenken werde, wenn nicht von irgend einer Seite mit 


Telegraphiſche Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Productenmarkt. gewaltſamen Martialmitteln Heilverfuche angeſtellt werden. Das Pro: 


jekt eines Königreichs Hetrurien unter dem Scepter des Prinzen Napo⸗ 


Breslau, 13. September. [Zur Situation.] Zwei wichtige] leon wird jetzt vielfach beſprochen und in den Vordergrund geſtellt. 
Nachrichten, welche bis jetzt allerdings erſt in telegraphiſcher Faſſung] Dennoch bezweifelt man in unterrichteten Kreiſen, daß auch nur Oeſter⸗ 


vorliegen, veranlaſſen uns, die Aufmerkſamkeit des Leſers nach dem reich es damit ernſt meine. 


Sicher iſt, daß Preußen und Ruß⸗ 


fernen Aflen zu richten, zumal die dieſen Nachrichten zu Grunde lie⸗[land dem Plane nicht hold find, und daß England that⸗ 


genden Thatſachen, trotz ihres aſtatiſchen Urſprungs auf die europäiſchen[ſächlich dagegen Einſpruch thun würde. 


Verhältniſſe eine mächtige Nachwirkung ausüben müſſen. 


Es dürfte daher das 


Die beiden] Projekt nur die Bedeutung eines diplomatiſchen Zwiſchenſpiels haben. 


Thatſachen find: die trotz des abgeſchloſſenen Vertrags ausgeübten] — Die Nachricht der „Koͤlniſchen Zeitung“, welcher zufolge Baiern, 
Feindſeligkeiten der Chineſen gegen die engliſch⸗franzöſiſche Flotte; fo: | Württemberg und Hannover in einer Note die Frage geſtellt haben 


dann die Gefangennahme Schamyl's. 


ſollen, ob Preußen die deutſche Bundesverfaſſung noch an⸗ 


Namentlich, was das erſtere Ereigniß anlangt, fo liegt feine Ber erkenne, iſt hier nicht ohne Staunen aufgenommen worden. (Siehe 
deutung nicht allein darin, daß durch daſſelbe den ſanguiniſchen Hoff-] Nr. 426 d. Ztg.) Man darf zwar annehmen, daß die betreffende 
nungen auf eine Erſchließung des himmliſchen Reiches ein Ende gemacht] Wendung vorſichtiger und höflicher lautet, als die Correſpondenz des 
und die Einflüſſe europäiſcher Civiliſation bis auf Weiteres ausge- rheiniſchen Blattes angiebt, aber man iſt nicht minder zu der Frage 
ſchloſſen werden; ſondern noch mehr in der Rückwirkung auf die euro: berechtigt, ob denn nun gewiſſe deutſche Regierungen nicht ſehen wollen, 


päiſchen Verwickelungen. 


daß gerade Preußen in den ſchwierigſten Kriſen die vollſte Uneigen⸗ 


Die engliſch⸗franzöſiſche Expedition gegen China war die Folge und nützigkeit und Gewiſſenhafligkeit feiner Politik bewährt hat. Uebrigens 
das einzig noch ſichtbare Zeichen der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz, welche liegt eine neue Kundgebung vor, welche einen neuen Beweis für dieſe 
fi) von Tag zu Tage mehr ihrem Ende zuneigte, jo daß fie nächftend unbeſtreitbare Thatſache giebt. Wie ich erfahre, iſt im Auftrage des 


in ihr Gegentheil umzuſchlagen drohte. 


Prin z Regenten eine Antwort auf die bekannte ſtettiner 


Jetzt find England und Frankreich von einem Schlage betroffen] Adreſſe zu Gunſten der deutſchen Einheitsbeſtrebungen jetzt erlaſſen. 
worden, welcher eines wie das andere fo empfindlich verletzt, daß eine] Dem Vernehmen nach legt dieſelbe vorzugsweiſe den Ton darauf, daß 
ernſthafte Revanche nicht ausbleiben kann, und es widerſpräche allen Vor⸗ Preußen bei aller Theilnahme für die laut werdenden 
ausſetzungen, wenn England und Frankreich, durch den Drang der[ Wünſche an der Achtung vor den Rechten Dritter feſt⸗ 
Verhältniſſe gezwungen, in Aſten auf's Neue zu einer gemeinſchaftlichen[ zuhalten habe. — Von einigen Zeitungen wurde jüngft gemeldet, 


Aktion zuſammentretend — ſich in Europa gegenüber treten ſollten. 


daß für die Vollendung der längere Zeit im Ausbau unterbrochenen 


Die zweite Nachricht if für Rußland von ungeheurer Wichtigkeit. katholiſchen St. Michaeliskirche eine erneuete Beihilfe von 
Der langjährige, erbitterte Gegner Rußlands, Schamyl, welcher durch 15,000 Thlrn. aus Staatsmitteln angewieſen worden iſt. 
den Einfluß ſeines Namens und die Bezauberung, welche er auf die] Es mag richtig fein, daß die Sache zum Vorſchlag gediehen und in 
Bergvolker ausübte, den Fortſchritten der Ruſſen im Kaukaſus einen, wie es] den hoͤchſten Regionen theilnehmend erwogen worden war. Indeſſen 
ſchien, unüberwindlichen Widerſtand entgegenſetzte, iſt in die Hände feiner ſcheint es noch zweifelhaft, ob ſchon ein förmlicher Beſchluß vorliegt, 
Feinde gefallen und büßt ſomit gerechter Weiſe die Kurzſichtigkeit feiner |und mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen auf Grund zuverläffiger Mitthei⸗ 
Politik, welche ihn hinderte, im Krimkriege offen Partei gegen den lung berichten, daß eine Anweiſung von Geldmitteln jedenfalls noch 
Hauptfeind zu nehmen, weil er die nominelle Oberherrſchaft der Pforte nicht erfolgt iſt. 


nicht ankennen wollte. 

Die letzten ruſſiſchen Berichte vom Kaukaſus lauteten allerding sſchon 
ſehr günſtig, aber das Publikum iſt ſeit Jahrzehnten daran gewohnt, 
nur ruſſiſche Siegesberichte von dorther zu vernehmen, 
Dinge immer beim Alten blieben. 


während die Prinz 
Jetzt liegt die Sache allerdings an ſeine erlauchte Gemahlin dagegen und die 


Berlin, 12. Septbr. [Vom Hofe. — Vermiſchtes. 41 75 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin a! iel, 7 Ihre Du 
laucht die Frau Fürſtin von Liegnitz wohnten geſtern Vormittag in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche zu Potsdam dem Gottesdienſte bei. Se. königl. Hoheit der 

riedrich Wilhelm begab ſich darauf zur Parade nach dem Luſtgarten, 
rau Fürſtin von Liegnitz ſtatteten 


ders und Rußland darf hoffen, daß die offene Wunde ſich fliegen | Ihren Majeſtäten auf Schloß Sansſouei einen Beſuch ab. Heute Vormitt 


wird, welche ſo lange an ſeiner Kraft zehrte. 

Allerdings war Schamyl kein Fürſt in der europäiſchen Bedeutung 
des Worts, und es fragt ſich immerhin, ob kein anderer Führer nach 
ihm erſteht; aber Perſönlichkeiten, 


alle Urſachr, einen glänzenden Triumph zu feiern. 
— . — —— —-—-— — —— 


Preuſt en. 

I Berlin, 12. September. [Die italieniſche Frage. — 
Die deutſche Reformbewegung. — 
den Kopf gewachſen. a 
Freundſchafts⸗Erklärung für Oeſtereich und eine Warnung an Italien 
zu Händen Piemonts, aber er iſt vor Allem ein Zeugniß der eigenen 
Verlegenheit. Man will in politiſchen Regionen nicht daran glauben, 


nahm Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm mit St, königl. Ho 

dem Prinzen Auguſt von Württemberg, welcher ſich am Morgen nach Potsdam 
begeben hatte, an dem Manöver Theil, das von der dortigen Garnſſon in der 
Umgegend von Potsdam ausgeführt wurde. — Abends beziehen die Truppen 


wie die des berühmten Bergfürſten | hinter Baumgartenbrück Bivouac, und hat ſich Se. königl. Hoheit der Prinz 
laſſen fi nicht fo leicht erſetzen, und für den Augenblick hat Rußland eg 


Wilhelm zu dem Zweck ſein Lagerzelt von hier kommen laſſen. 

hre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland wird, nach den getrof⸗ 
fenen Reiſe⸗Dispoſitionen, wiel Interlaken verlaſſen und ſich zunächſt nach 
Genf begeben, wo Allerhöͤchſtdieſelbe einen Tag verweilen und dann nach Genua 
weiter reiſen wird. Von dort aus geht Ihre Majeſtät an Bord des „Olaf“ 
nach Nizza ab und gedenkt daſelbſt einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl traf geſtern Vor⸗ 


a Eine Berichtig ung.] mittag 11 Uhr mit den deiden Prinzeſſinnen Töchtern Marie und Clifabet v 
Die italieniſche Frage iſt der napoleoniſchen Politik augenſcheinlich über Potsdum b Prinzeſ ch a iſabet von 
Der „Moniteur“-Artikel enthält gleichzeitig eine] darauf in den königlichen Wartezimmern des potsdamer Bahnhofsgebäudes mit 


hier ein, machte eine längere Spazierfahrt durch den Thiergarten, nahm 
Höchſtihrem Gefolge das Dejeuner ein und reiſte alsdann um 1 Uhr auf der 
Anhalter Bahn an den herzoglichen Hof nach Deſſau ab. Dorthin folgte Abends 
von der Station Großbeeren aus auch Se. k. Hoheit der en Friedrich Karl, 
Höͤchſtwelcher an den Jagden Theil nehmen will, die von Sr. Hoheit dem Herz 


* Breslau, 13. Septbr. [Theater.] Die Aufführung des ihre Phantaſiit ſchüten ſie daſſelbe auch gegen manchen Einwand der] meine Aufwartung zu machen, wenn fie zu Haufe ift und mich empfan 
Öffentlichen Moral, welche durch die vorgeblichen Tendenzen der Demi⸗ gen will.“ 


Luſtſpiels: Die Marquiſe von Senneterre von Mellesoille und 
Duveyrier, verwandelte geſtern das Theater in eine — Schule der 
Frauen. Man unterrichtete ſie in der Kunſt zu gefallen und in der 
noch ſchwierigeren — die Männer zu feſſeln, und wenn das weibliche 
Publikum von der Vorleſung nichts profitirte, ſo lag es wahrlich nicht 
an der Profeſſorin. Was uns Männer anbetrifft, wir ſahen nur gar 
zu deutlich die Gefährlichkeit der Hilfsmittel ein, welche Marion Du⸗ 
four (Frl. Claus) der zur Wiedereroberung ihres Mannes ausziehenden 
naiven Henriette (Frau Weiß) an die Hand gab, und es gab keinen 
unter uns, welcher nicht wünſchte, dieſe Künſte gegen ſich in Anwen⸗ 
dung gebracht zu ſehen, wenn unſere Feindinnen mit gleicher Feinheit, 
Eleganz und verrätheriſcher Liebenswürdigkeit verfahren wollten, als die 
beiden Damen des Luſtſpiels. 

So gutmüthig ſind wir Männer! Leicht zu beſiegen, da wir uns 
aus unfern Niederlagen ein Feſt machen, wünſchen wir nichts lieber, 
als — getäuſcht zu werden, um nicht aus unſern Illuſtonen zu erwachen, 
und haben daher ein Recht, uns gegen die Frauen zu empören, welche 
aus ihrer Trägheit eine Tugend machend, nichts verſtehen, als: zu lie⸗ 
ben und treu zu ſein; da uns die Erfahrung ſo gut, als das geſtern 
aufgeführte Luſtſpiel beweiſt, mit wie geringer Mühe jede Schülerin 
es dazu bringt, ſich zu einer Virtuoſin der Koketterie zu machen und 
uns die Feſſeln küſſen zu laſſen, welche fie uns auferlegt. 

Indem wir aber in Vorſtehendem den Eindruck des neuen Luſt⸗ 
ſpiels getreulich wiedergegeben haben, haben wir deſſen Inhalt ſelbſt er: 
zählt. Die modernen franzöſiſchen Intriguenſtücke rechnen alle mit be⸗ 
kannten Faktoren, nur in ihrer Verwechſelung und Nebeneinanderſtellung 
liegt die Neuheit. 

Es weht in allen derſelbe Geiſt frivoler Galanterie, weil er das 
Nationalſte if, was die Franzoſen haben, und darum dem nationalen 
Luſtſpiel nicht fehlen darf; dieſelbe Aufdringlichkeit unwahrſcheinlicher 
Vorausſetzungen, weil der Witz der Intrigue abenteuerlicher Situatio⸗ 
nen bedarf, und derſelbe Eſprit des Dialogs, welchem wir Deutſche 
meiſt nur vergebens nachjagen. 


Mondeſlücke ſich nicht beſchwichtigen läßt. 


Nachdem der Diener den etwas ſonderlichen Mann mit Reiſetaſche 


Uebrigens endet das in Rede lebende Luſtſpiel jo moraliſch, als] und Wanderſtab, der trotzdem fo gebietend ausſah wie ein König, von 
es feiner Natur nach nur immer geſchehen kann, indem Frau von ſoben bis unten betrachtet hatte, fragte er in ſüßlicher Weife: „Sie reis 
Senneterre ihren Mann durch eben die Künſte der Koketterie wieder ſen wohl für eine Erziehungsanſtalt verwahrloſſer Kinder?“ 


gewinnt, durch welche ihn Marion ihr entführt hatte, und indem fie 
dieſelben Künfte gegen ihre Lehrerin in Anwendung bringt, während 


„Nein!“ ſagte Zumloh verdrießlich. 
„Für welchen ſonſligen frommen Zweck ſoll ich denn Ihren Be: 


Marion den Mann, welchen fie nicht will heirathen muß, und welcher ſuch anmelden?“ 


eben fo frivol als fie, ganz dazu gemacht iſt, durch dieſes Bündniß ſich 
und fie zu ſtrafen. f 
Gedenken wir noch der Aufführung mit ein paar Worten, aber 


„Für gar keinen frommen Zweck — erwiderte Zumloh ſtreng — 
ſondern nur als den Beſuch eines alten Bekannten.“ 
„Vielleicht haben Sie weltliche Gefchäfte mit der gnädigen Frau 


wirklich nur mit ein paar Worten; denn ein unbedingtes Lob faßt ſich zu verhandeln? In dieſem Falle bin ich angewieſen, Sie zum Herrn 
in ſolchen zuſammen. Es ward vortrefflich gefpielt und das glatte Zu: | Rentmeiſter zu führen.“ 


ſammenſpiel — bis auf ein paar Verſtoͤße im letzten Akt — bewies 


„Ich ſage ja — rief Zumloh ärgerlich — daß ich nur als alter 


den Fleiß der Vorbereitung, welchen man dem Luſtſpiel gegönnt hatte. Bekannter einen Beſuch machen will.“ 


Die Darſteller nennen, heißt diesmal — fie loben; wir ſchrelben daher 


„In dieſem Falle — ſagte der Diener ſanſt und mit fromm nie⸗ 


nur den Zettel ab: Marion Dufour — Frl. Claus; Herr v. Cing⸗Mars] dergeſchlagenen Augen — thut es mir leid, Ihrem Wunſche nicht will⸗ 
— Herr v. Erneſt; Marquis von Senneterre — Herr Vaillantz fahren zu können. Die gnädige Frau haben alle weltlichen Verbin⸗ 


Henriette, feine Gemahlin — Frau Flam. Weiß; Boisfleury — Hr. 
Weiß. 


— 


Alte und junge Liebe. 
Faortſetzung.) 


dungen abgebrochen und nehmen keine Beſuche an, die nicht in Be⸗ 
ziehung zu chriſtlichen und gottgefälligen Werken ſtehen. Wenn Sie ſich 
alſo nicht vielleicht mit der Empfehlung eines frommen und gottſeligen 
Freundes ausweiſen können, fo muß ich Sie bitten, auf den Beſuch zu 
verzichten.“ 

Zumloh war beinah zornig über den Menſchen, aber er ſetzte jetzt 


Sie ſchritten den ſteilen Abhang hinunter und langten bald vor erſt recht ſeinen Kopf darauf, dieſes wunderliche Hinderniß zu beſiegen 
dem Schloſſe an, wo ſie ſich trennten. Zumloh betrat den fillen Hof: und feine Abſicht zu erreichen. Er hatte bereits eine Karte hervorge⸗ 
raum und feinem ſcharſen Blick entging nicht, daß Alles, was ihn um⸗ zogen, aber auch zugleich ein Geldſtück und ſagte: „Nichts deſtoweniger 


gab, von einer Vernachläſſigung zeugte, wie ſie nur eine Folge des 
Mangels an Geldmitteln oder an einer tüchtigen Beaufſichtigung zu 
ſein pflegt. Dies betrübte ihn und er ging bekümmerten Herzens die 
ſchadhaften Stufen der breiten Treppe hinauf. Erſt in der weiten aber 
wüſten Vorhalle kam ihm ein Diener entgegen, unſcheinbar im Aus⸗ 
ſehen, geſenkten Hauptes und ſchleichenden Ganges. Mit unangenehm 


Die Masken des 17, und 18. Jahrhunderts aber ſtehen den Per: freundlicher Stimme fragte er den Fremden nach feinem Begehr. 


ſonen des franzöſiſchen Luſtſpiels nicht nur vortrefflich zu Geſicht, durch 


Zumloh ſagte: „Ich wünſche der Frau Baronin von Werdenberg 


tragen Sie dieſe Karte zur gnädigen Frau und will ſie mich dann 
nicht ſehen, ſo werde ich mich meines Wunſches beſcheiden. Für Sie 
aber iſt dieſes hier, wenn Sie ſich meines Auftrags gehörig entledigen.“ 

Der Diener nahm die Karte, ſchielte nach dem Geldſtück, las die 
einfachen Worte „Ludwig Zumloh“ mit einer Verwunderung, denn er 
mochte wohl einen vornehmeren Namen erwartet haben, fagte aber 
dann mit geſchmeidiger Höflichkeit: „Verziehen Sie hier einige Augen⸗ 
blicke, ich werde die Karte ſogleich abgeben.“ 


W 


— 


— 


— . —— ne nn en nen einen 


— 


und hierher zu begleiten. 


zen Gang zum Zimmer der Dame. 


zog in dieſer Woche dort veranſtaltet werden. Später beabſichtigt ſich Se. königl. 
Hoheit zur Gemsjagd nach der Schweiz zu begeben und auf der Rückreiſe ſeine 
(rlauchte Gemahlin und die beiden Prinzeſſinnen Töchter von Deſſau abzuholen 
Vor der Abreiſe erſchien Se. königl. Hoheit an der 
Tafel ſeiner erlauchten Eltern im Schloſſe Glienicke. 

— Die Feier der Großjährigkeit Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thron⸗ 
ſolgers von Rußland wird am 20. September am kaiſerl. Hofe zu St. Peters: 
burg ſolenn begangen werden, und haben zu derſelben viele hohe Herrſchaften 
Einladungen erhalten. Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Nikolaus und 
Eugen von Rußland, Herzoge von Leuchtenberg, verlaſſen nach dem luſſe 
dieſes Feſtes wieder St. Petersburg und begeben ſich zu ihrer erlauchten Mutter, 
der Frau Großfürſtin Marie, nach Italien. — Se. Durchl. der Prinz Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg iſt von Primkenau geſtern hier eingetrof⸗ 
fen. — Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin iſt geſtern Abend 10 Uhr 
von ſeinem bei Burg gelegenen Gute Rogaetz wieder hierher ae e, 


r. Ztg. 

— Der Regierungs⸗Präſident Naumann in Köslin hat ſein Mandel is 
Abgeordneter für den dritten kösliner Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Neuftettin, Belgard, Schievelbein, Dramburg und einem Theil vom Kreiſe Für: 
ſtenthum, niedergelegt. Es wird aljo- für dieſe Kreiſe demnächſt eine Neuwahl 
ſtattfinden. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 12. Septbr. [Antwort auf die ſtettiner Adreſſe.] 
Auf die an Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten von mehreren 
Einwohnern Stettins gerichtete Adreſſe hat der Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin, im Auftrag Sr. königl. Hoheit folgende Antwort ertheilt: 

Berlin, am 12. September 1859. 
An den Stadt: Schulratb Herrn Alberti 
Wohlgeboren. 
und 
die übrigen Herren Unterzeichner der Adreſſe zu Stettin. 

Se. königl. Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, haben auf 
den Antrag des Staats⸗Miniſteriums geruht, die Allerhöchſtdemſelben 
von Ihnen überreichte Adreſſe mir zugehen zu laſſen, um Sie darauf 
mit einer Beſcheidung zu verſehen. 

Indem ich demgemäß auf allerhoͤchſten Befehl es Ihnen auszuſpre⸗ 
chen habe, daß Sr. königl. Hobeit die ſich in der Adreſſe ausdrückende 
Geſinnung der Treue und des Vertrauens zu Ihm, ſo wie der Liebe 
und Hingebung für das preußiſche und für das deutſche Vaterland er⸗ 
freulich geweſen, füge ich in Betreff der Geſichtspunkte, welche die 
preußiſche Regierung den Beſtrebungen auf eine Reform der deutſchen 
Bundes⸗Verfaſſung gegenüber feſthalten zu müſſen glaubt, Folgen⸗ 
des hinzu. 

Die durch die letzten Ereigniſſe und Erfahrungen in weiten Kreiſen 
bei aller Verſchiedenheit der Anſichten lebendig gewordene Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Unabhängigkeit und Macht Deutſchlands nach Außen und 
die Entwickelung feiner geiſtigen und materiellen Kräfte im Innern ein 
feed und energiſches Zuſammenfaſſen dieſer Kräfte und eine Umgeſtal. 
tung der Bundesverfaſſung in dieſem Sinne vorausſetze, erkennt auch 
die preußiſche Regierung in ihrer vollen Berechtigung an. Aber fie 
darf ſich weder durch die Kundgebungen, welche dieſes nationale Be⸗ 
wußtſein hervorruft, noch durch ihre eigene Ueberzeugung von dem, 
was an ſich als das Heilſamſte erſcheinen mochte, beſtimmen laſſen, 
von dem Wege abzuweichen, welchen ihr die gewiſſenbafte Achtung vor 
fremdem Rechte und die Rückſicht auf das zur Zeit Mögliche und Er: 
reichbare vorzeichnen. Dieſelbe Achtung vor Recht und Geſetz, welche 
unſere inneren Zuſtände kennzeichnet, muß auch unſere Beziehungen zu 
Deutſchland und unſeren deutſchen Bundesgenoſſen regeln. 

Durch die Förderung der gemeinſamen deutſchen Intereſſen auf Ge⸗ 
bieten, auf welchen ſich praktiſche Erfolge hoffen laſſen; durch die Stär⸗ 
kung der Wehrkraft des Vaterlandes, durch Befeſtigung geſicherter Rechts⸗ 
zuſtände auf dem ganzen Bundesgebiete, wird ſie Deutſchland im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke mehr zu nützen glauben, als durch verfrühte 
Anträge auf Aenderungen der Bundesverfaſſung. 

Entſchloſſen, dieſen Zwecken unausgeſetzt ihre Bemühungen zu wid: 
men, glaubt ſie dann aber auch bei Allen, welchen, wie ihr, eine heil⸗ 
ſame Entwickelung der deutſchen Dinge am Herzen liegt, für ſich ſelbſt 
das Vertrauen in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß fie zu rechter Zeit 
die Wege zu finden wiſſen werde, auf denen die Intereſſen Deutſchlands 
und Preußens ſich mit den Geboten der Pflicht und der Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit vereinen. Der Miniſter des Innern, 

Graf v. Schwerin. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Septbr. [Fürſt Metternich! if gleichzeitig mit 
dem „Moniteur“ hier eingetroffen. Wir haben alſo die wichtigſte Dar⸗ 
legung der neueſten franzöſiſchen Politik in der italieniſchen Frage nach 
ihrer Wortfaſſung und zugleich den Interpreten, der nach den perſon⸗ 
lichen Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Herrſcher mehr als jeder 
Andere im Stande ſein wird, über Sinn und Ziel des Artikels Auf⸗ 
ſchluß zu geben. Hr. v. Metternich fuhr heut um 11 Uhr zum 
Grafen Rechberg und ſollte um 1 Ubr zur kaiſerlichen Audienz fahren. 
Muthmaßlich werden die nächſten Tage auch weiteren Kreiſen einen 
Einblick in dasjenige gönnen, was der Artikel des offiziellen Organs 


Als Zumloh allein war, ging er gedankenvoll in der Halle auf 
und ab, fo daß feine Schritte faſt unheimlich in den öden Räumen 
wiederhallten. Mannigfache Vermuthungen flogen raſch vor ſeinem 
Geiſte vorüber, aber bevor er dieſelben noch ordnen konnte, kam der 
Diener zurück und meldete, daß die gnädige Frau den Herrn erwarte. 
Zumloh ſpendete das verſprochene Geſchenk, ließ Reiſetaſche und Stock 
den Diener bei Seite legen und folgte dann demſelben durch einen kur⸗ 
Als er durch die geöffnete Flü⸗ 
gelthüre ſchritt, welche der zurückbleibende Diener wieder ſchloß, weilte 
fein Blick nicht auf dem düſtern Charakter der Stube, ſondern flog zu 
der Geſtalt hin, die in einem Seſſel am Tiſch ſaß. Ihr nicht großer Wuchs 
erſchien bereits durch die beugende Gewalt des Alters zuſammenge⸗ 
drückt, doch zeigten ſich auch noch jetzt alle Verhältniſſe des Körpers 
fein und zart. Die Kleidung deutete auf tiefe Trauer und faſt kloͤſter⸗ 
liche Strenge, zeugte jedoch von Geſchmack. Das blaſſe rundliche Ge⸗ 
ſicht mit den hellen lebhaften Augen, mit der vornehm ſcharfen Naſe 
und mit den ſehr fein geſchnittenen Lippen konnte noch immer ſchön 
genannt werden. Die weißen Haare, welche unter der beſcheidenen 
Haube hervorquollen, verliehen dem ernſten Kopfe eine gewiſſe Würde. 
Die Baronin ſchien gelefen zu haben, denn vor ihr lagen einige Bü⸗ 
cher, deren Aeußeres auf einen andächtigen Inhalt ſchließen ließ. Sie 
war jetzt aufgeſtanden und dem Eintretenden einen Schritt entgegen 
gegangen. So ſtanden ſich einen Augenblick lang zwei ſchöne Geſtal⸗ 
ten gegenüber: der ſtattliche würdevolle Mann und die noch immer 
anmuthvolle Greiſin. Sie ſprachen nichts, aber ihre Augen hafteten 
feſt, eindringend, prüfend auf einander. Für die Baronin war jedoch 
die Aufregung zu mächtig, ſie trat wieder einen Schritt zurück und 
ſank in ihren Seſſel, indem fie auf einen andern naheſtehenden zeigte, 
in welchem Zumloh Platz nahm. Obwohl körperlich weniger angegrif⸗ 
fen wie die Dame, fühlte er ſich geiſtig doch fo gewaltſam bewegt, daß 
er kein Wort hervorzubringen vermochte. 

Mit einer außerordentlich ſanften und noch immer wohllautenden 
Stimme begann die Baronin, noch einmal einen langen tiefen Blick 
auf ihren Beſuch werfend: „Alſo das ſind Sie, verehrter unvergeßner 
Freund meiner Jugend, den meine Augen nie ſahen, den mein Geiſt 
aber fo oft geſchaut hat! Und ich bekenne es gern: Ihre perſoͤnliche 
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der Tnilerien nicht ausspricht, fondern nur errathen läßt. — Die Ab: 
reiſe des Freiherrn v. Bach nach Rom wird durch die Ankunft des 
Fürſten Metternich verzögert; wie ich Eöre, iſt dieſelbe auf Erſuchen des 
Grafen Rechberg um einige Tage hinausgeſchoben worden. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Wien, 12. Septbr. [Die Behandlung franzöſiſcher 
Deſerteure. — Stadterweiterungs⸗Plan.] Aus Anlaß der 
jüngſt beendeten Feindſeligkeiten mit Frankreich find Zweifel über die 
Behandlung franzöſiſcher Deſerteure aufgetaucht. Aus dieſem 
Grunde ſah ſich unſere Regierung veranlaßt, den Behörden zu erklä⸗ 
ren, daß das an ſämmtliche ergangene Schreiben der beſtandenen 
Polizei⸗ und Cenſur⸗Hofſtelle vom 25. Mai 1806, welches die Behand⸗ 
lung franzöſiſcher Deſerteure zum Gegenſtande hat, noch jetzt, mit den 
dem gegenwärtigen Verwaltungsorganismus entſprechenden Modifikatio⸗ 
nen, Anwendung findet. Es find daher in vorkommenden Fällen über 
den Grund der Deſertion, die Art, wie der Deſerteur ſich zu ernähren 
gedenkt und den Ort, wo er ſich aufzuhalten beabſichtigt, genaue Er⸗ 
hebungen einzuleiten. Rückſichtlich des Aufenthaltsortes iſt darauf zu 
ſehen, daß derſelbe möglichht im Innern des Landes gelegen iſt; der 
Aufenthalt in Wien wird in der Regel gar nicht geſtattet. — Die 
Veröffentlichung des Stadterweiterungs⸗Planes dürfte in den 
nächſten Tagen erfolgen. Es ſind an demſelben hoͤchſten Orts keines⸗ 
wegs unbedeutende, ſondern ſehr erhebliche Veränderungen vorgenom⸗ 
men worden, und wir heben hiervon nur hervor, daß vorzugsweiſe 
die innere Stadt vorläufig in's Auge gefaßt wurde und ferner liegende 
Fragen, wie die Waſſerverſorgung, die Flußregulirung, die Hafenanlage, 
die Verbindungs⸗ und Gürtelbahn außer den Linien Wiens offen ge⸗ 
blieben ſind. Was jedoch das Wichtigſte für die lokalen Verhältniſſe, 
den Flächenraum für Privatgebäude, anbelangt, ſo vernehmen wir, daß 
derſelbe nicht unbeträchtlich vermehrt wurde. | 


It alien. 


* Turin, 3. Septbr. [Beſorgniſſe. — Die angebliche 
Wegführung von Geißeln.] Hier beginnen ſich bereits mannig⸗ 
fache Beſorgniſſe zu regen. Schon fängt man an, an der Verwend⸗ 
barkeit der Armee Centralitaliens zu zweifeln, die geradezu der Auf: 
löſung entgegen gehen ſoll, dann klagt man über das Banditenun⸗ 
weſen in der Lombardei, das nie in größerer Blüthe ſtand als eben 
jetzt. Im Kriegsminiſterium iſt man aus allen Kräften beftrebt, eine 
Armee von 250,000 Mann zuſammenzubringen, auch hofft man auf 
Neapel, deſſen König engliſchem Einfluſſe nachgebend, ſich plötzlich auf 
Seite Piemonts neigen ſoll. — Die turiner Regierung ſcheint entſchloſſen, 
die Lombardei von einem Vizekönige regieren zu laſſen, welcher zwei 
Intendanten unter ſich haben ſoll, einen adminiſtrativen und einen po⸗ 
litiſchen. Vigliani wird ſeine Entlaſſung nehmen. — Fürſtin Chriſtine 
Belgiojoſo iſt wieder in Mailand eingetroffen. 

+ Gegenüber der von der „Gazzetta Piemonteſe“ gebrachten Nach⸗ 
richt, daß die öſterreichiſche Regierung die bei dem Rückzuge der Trup⸗ 
pen aus Piemont und der Lombardei mitgeführten Geißeln freigegeben 
habe, bringt die „W. Z.“ folgende berichtigende Angaben: „Weder 
aus Piemont noch aus der Lombardei wurden von den k. k. Truppen 
Geißeln weggeführt, wohl aber aus der Lombardei und Venedig Per⸗ 
ſonen, welche ſich bei den Ereigniſſen der jüngſten Vergangenheit ſchwer 
kompromittirt hatten und gegen welche beſtimmte Anklagepunkte vorla⸗ 
gen. Von dieſen wurden die Lombarden, ſechs an der Zahl, in Frei⸗ 
heit geſetzt, und haben bereits am 31. Auguſt bei Bodenbach die 
öſterreſchiſche Grenze überſchritten, nachdem den Bedürftigen unter ihnen 
in milder Berückſichtigung ein ergiebiges Reiſegeld eingehändigt wor⸗ 
den war. Auch die derſelben Kategorie angehörigen Individuen aus 
Venedig find in Folge allerhoͤchſter, aus eigenſter Entſchließung 
Sr. Majeftät des Kaiſers erfloſſenen Anordnung bereits auf freien Fuß 
geſtellt worden und kehren unbeanſlandet unter der gleichen Vergünſti⸗ 
gung eines namhaften Reiſegeldes in ihre Heimath zurück.“ 

+ Turin, im September. Die Zeitungen erwähnen, daß uns der preu⸗ 
ßiſche Geſandte Graf Braſſier de St. Simon, wenn auch nur auf kurze 
Zeit, verlaſſen wird. Dies wird mit dem größten Bedauern empfunden, denn 
er hat ſeit beinahe zwei Jahren die Geſchäfte der öſterreichiſchen Unterthanen 
in der Lombardei nach dem Abgange des jenſeitigen Geſandten mit ſo vieler 
Umſicht und Wohlwollen geleitet, daß er ſich das allgemeine Vertrauen erwor⸗ 
ben hat. Seine Stellung während des letzten Krieges war eine äußerſt ſchwie⸗ 
rige, aber er hat ſie mit allen Ehren behauptet und gezeigt, daß er von allen 
den Feindſeligkeiten und den Vorurtheilen frei war, denen wir in der deutſchen 
Preſſe in der letzten Zeit begegnet ſind. 

Schweiz; 

Bern, 8. September. [Tagesbericht.] Der König von Belgien 
langte vorgeſtern mit dem Eilzug in Biel an, erſtieg die benachbarte, durch ihre 
Ausſicht und geſunde Bergluft berühmte Jurahöhe von Maggligen und ſetzte 
ſodann ſeine life nach Italien mit Extrapoſt fort. — Ueber die züricher 
Conferenz weiß man in der Bundesſtadt nichts; man glaubt nur in dem 
Benehmen der Bevollmächtigten untereinander in den letzten Tagen eine Ver⸗ 
änderung wahrgenommen zu haben, welche eine Verſtändigung ſehr in die Ferne 
rückt. — An dem eidgenöſſiſchen Offiziersfeſt in S afhalen fanden ſich 
nahezu 400 Offiziere ein; es waren nur drei eidgenöſſiſche Oberſten anweſend. 


Erſcheinung entſpricht dem Bilde, welches ich mir längſt von Ihnen 


gemacht habe. Aber Ihre Ueberraſchung wird deſto größer fein: ſtatt 
des mit Jugendreiz begabten Phantaſtebildes Ihrer Jugendfreundſchaft 
müſſen Sie die erloſchene Geſtalt einer dem Grabe nahen Matrone 
antreffen.“ 

Zumloh ſprach mit feiner volltönenden, durch die augenblickliche 
Rührung jedoch etwas gedämpften Stimme: „Wir Beide ſind natür⸗ 
lich nicht mehr, was wir in unſerer Jugend waren; doch iſt uns Bei⸗ 
den wohl treu geblieben die Treue ſelbſt. Und weshalb hätten wir 
nicht feſthalten ſollen, was uns einſt ſo herrlich begeiſterte? Meine 
Freundſchaft für Sie hat Alles überdauert, was an mir im bewegli⸗ 
chen Leben vorüberging; fie iſt noch heut mein theuerſter Beſſtz.“ 

In ſchoͤner Erinnerung an die Vergangenheit, aber mit jenem leich⸗ 
ten Selbſtoorwurf, der in ſich ſelbſt feine Eniſchuldigung und Ver⸗ 
zeihung findet, ſagte die Baronin: „Wir waren rechte Kinder, werther 
Freund; wir erfreuten uns eines Spielzeugs, obwohl wir wußten, daß 
es nicht unſer eigen war und obwohl wir feine zerbrechliche Natur 
kannten.“ 

„Wir haben — meinte Zumloh träumeriſch — wenigſtens das 
Spielzeug nicht zerbrochen, ſondern gingen vorſichtig und behutſam mit 
ihm um; auch gaben wir es, als es uns wieder abverlangt wurde, 
wenn ſchon voll Schmerz, doch ohne Murren zurück. Iſt es nicht 
überhaupt mit dem ganzen Leben ſo?“ 

Die letzten Worte anders auffaſſend, als Zumloh ſie gemeint hatte, 
ſagte die Baronin: „Ja wohl, alle Freuden des Lebens ſind ein Spiel⸗ 
zeug von zerbrechlicher Art, uns nur zur augenblicklichen Aufheiterung 
geliehen. Aber weil unſer Herz ſich daran hängt, fo geben wir im: 
mer von unſerem Herzen etwas mit fort, wenn wir die Lebensfreuden 
in die Hand zurückliefern, die ſie uns reichte und wir müſſen deshalb 
dahin zu gelangen ſuchen, daß wir keiner Lebensfreuden mehr bedür⸗ 
fen, damit wir keine Lebensſchmerzen mehr empfinden.“ 

Zumloh ſchlug feine großen ſchoͤnen Augen voll auf und erwiderte 
herzlich: „Ich glaube kaum, daß meine verehrte Freundin aus voller 
Ueberzeugung ſpricht. Ich habe den Sommer des Lebens überſchrit⸗ 


ten und ſtehe ſchon tief im Herbſte; aber noch ſind die Frühlingsklänge 
in meinem Herzen nicht fo verhallt, daß ich nicht jede wahre geiflige 


Man beſchloß, beim Bundesrath um Erſetzung des Fracks durch den Waffen 
rock, mit Beſeitigung der Aermelweſte, für ſämmtliche Waffengattungen zu pe⸗ 
titioniren. Das nächſtjäbrige Feſt wird in Genf gehalten. — In Sachen des 
biſchöflich baſelſchen Prieſterſeminars hat der aarauer große Rath be⸗ 
ſchloſſen, aus Grund einer Verkümmerung des dem Staate zuſtehenden Placet⸗ 
rechtes und in Beziehung auf das dem Staate zuſtehende jus inspeetionis et 
cavendi der neuen Uebereinkunft über das Seminar die Genehmigung nicht zu 
ertheilen. — In Genf ſind letzten Dinstag wieder eine zen Offiziere der 
ehemaligen Schweizerregimenter in Neapel angelangt. Abends kamen 800 Mann 
der zuletzt entlaſſenen Truppencorps. Weitere Züge werden erwartet. (Fr. J.) 
Frankreich. 

Paris, 10. September. [Auslegungen des „Moniteur“⸗ 
Artikels.] Der geſtrige „Moniteur“-Artikel beſchäftigt auch heute noch 
alle Kreiſe der franzöſiſchen Hauptſtadt. Die Gründe, die dieſe neue 
Kundgebung veranlaßt haben, bleiben in tiefes Dunkel gehüllt. Selbſt 
die offizielle Welt wurde davon überraſcht. Man ſpricht zwar von einem 
neuen Abkommen, das zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in Beziehung 
auf Italien zu Stande gekommen ſei. Die darüber -circulirenden Ge⸗ 
rüchte find aber äußerſt unſicher. Vielleicht ſoll die offizielle Demon⸗ 
ſtration zu Gunſten der vertriebenen Fürſten nur einfach ein Proteſt 
gegen den Anſchluß der Staaten Mittelitaliens an Piemont ſein. Man 
erkennt vorerſt dieſe neue Ordnung der Dinge nicht an, und behält 
ſich moglicher Weiſe vor, ſpäter in Uebereinſtimmung mit dem wiener 
Hofe den Prinzen Napoleon als König vorzuſchlagen. Die Herzöge 
würden dann etwa im Orient entſchädigt werden. Den italieniſchen 
Herzogthümern würde man, wie man weiter hinzufügt, den franzoſiſchen 
Prinzen nicht mit Gewalt aufdrängen, fie aber ſich ſelbſt, alſo Oeſſer⸗ 
reich überlaſſen, falls ſie auch auf dieſe Kombination nicht eingehen 
wollen. Alle dieſe Gerüchte ſind übrigens wie geſagt, ſehr unbeſtimm⸗ 
ter Natur, und ſie beruhen auf der Vorausſetzung, daß der letzte ge⸗ 
heime Gedanke der neueſten franzöſiſchen Politik ein Krieg gegen Eng⸗ 
land ſei, zu welchem die Veranlaſſung im Orient aufgeſucht werden 
würde. 

Straßburg, 9. September. Dieſen Mittag erfolgte der feierliche Einzug 
zweier Batterien Artillerie, welche den Feldzug in Italien mitgemacht und ſich 
durch ihre Tapferkeit bei Magenta und Solferino ausgezeichnet hatten. Die 
Straßen, durch welche dieſe Truppen zogen, waren von Zuſchauern überfüllt, 
alle Häuſer feſtlich beflaggt und aus den Fenſtern flogen Blumenſträuße und 
Gaben aller Art zum „Heriichen Willtomm!“ Die Geſchütze waren von Blu⸗ 
mengewinden umgeben, und der Name der Schlachten, wo ſie gedient, prangte 
auf denſelben. Die heimkehrenden Mannſchaften ſahen alle geſund und mun⸗ 
ter, wenn auch durch Strapazen ermüdet, aus. Es herrſchte ein wahrer Jubel 
unter der Bevölkerung. Vor der auſterlitzer Kaſerne war ein ſchöner und 
ſinnig verzierter Triumphbogen angebracht. Am 23. und 29. d. Mts. werden 
abermals Truppen in unſere Beſaßung zurückkehren und der nämliche Empfang 
harrt ihrer. — Die Armeereduktion erfolgt in den nächſten Tagen. — Der heu⸗ 
tige „Moniteur“⸗Artikel ſpricht ſich ganz deutlich dahin aus, daß Frankreich 
nicht länger Luft hat, ſich in die italieniihen Händel, mit den Waffen in der 
Hand, zu miſchen. Die Anſicht der Bevölkerung iſt zugleich die, daß man be⸗ 
reits Opfer genug gebracht und es endlich an der Zeit ſei, daß die Welt die 
Segnungen eines dauerhaften Friedens genieße! (Fr. J.) 


Großbritannien. 
London, 10. Sepibr. [Tagesbericht] Aus Balmoral wird 


gemeldet, daß die königliche Familie ſich im erwünſchten Wohl⸗ 
ſein befindet. In den letzten Tagen begleiteten die Königin und die 


Prinzeſſin Alice den Prinz Gemahl auf die Jagd. — Sir George 
Grey beurlaubt ſich morgen, an ſeiner Stelle wird Lord Granville als 
Vertreter des Miniſteriums in Balmoral erwartet. — Die Koͤnigin 


und der Prinz Gemahl treffen, dem Vernehmen nach, Anſtalten, um 
200 von den bedeutenderen Mitgliedern der „Britiſh Aſſociation“ von 
Aberdeen aus zu einem Frühſtück nach Balmoral zu laden. Balmoral 
iſt wohl an 40 Meilen von Aberdeen entfernt; doch ſind 18 Meilen 
mit der Eiſenbahn fahrbar. 

Der Herzog von Cambridge iſt von ſeinem Ausfluge nach 
Deutſchland wieder zurück. Er landete geſtern Abend in Dover und 
war um Mitternacht in London. f 

In Mancheſter gab Bright jüngſt als Reformrede eine beredte 
Herzählung all der Schattenſeiten des engliſchen Lebens, die er ledig⸗ 
lich dem Magel einer Reformbill zuſchreibt. Eine die Dringlichkeit 
der Reform proklamirende Reſolution, die er vorſchlug, ward einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Nach Portsmouth iſt Befehl ertheilt worden, bis morgen Abend 
10 Dampf ⸗Kanonenboote von der Reſerveflotte, vollſtändig armirt, 
bereit zu machen, damit ſie in See gehen und Schießübungen vorneh⸗ 
men koͤnnen. — In den neuen Armſtrongſchen Etabliſſements zu 
Woolwich haben die Arbeiten begonnen, und bis Ende des Jahres 
werden 120 der beſten Geſchütze fertig ſein. — Sämmtliche im 
Kriegshafen von Malta liegende Kriegsſchiffe begeben ſich unter dem 
Kommando des Vice⸗Admiral Fanſhawe auf eine Uebungsfahrt, die an 
ſechs Wochen dauern und ſich bis Livorno, Genua und einige der ſüd⸗ 
ſpaniſchen Häfen erſtrecken ſoll. 

[Britiſche Einmiſchung in den Streit mit Marokko. 
Eine pariſer lithographirte Correſpondenz ſchreibt: Es ſcheint gewiß ⸗ 


Lebensfreude gern und dankbar aufnähme, obwohl ich weiß, daß ſie 
ſelbſt wie ja mein ganzes Leben vergänglich iſt. Die Roſe erfreut 
mich noch immer heute durch ihre Farbe und durch ihren Duft, obs 
gleich ſie morgen verwelkt iſt.“ 

Obſchon die Baronin ſolcher Anſicht nicht huldigte, ſo blickte ſie 
doch nicht ohne eine Art froher Befriedigung auf den ſtattlichen Freund, 
der eine fo jugendliche Lebenskraft in feine ſpaäteren Jahre hinein ge⸗ 
rettet hatte, aber dann erloſch wieder dieſes kurze Aufglühen der ſchöͤ⸗ 
nen Augen, ſie ſenkten ſich wie von Müdigkeit gedrückt und die ganze 
zarte Geſtalt lehnte ſich ruhebedürftig in den Seſſel zurück. „Das Le⸗ 
ben — fagte fie — führt auf verſchiedenen Wegen zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dieſe Erde keine Stätte iſt, wo uns wahre Freuden erblü⸗ 
ben, ſondern daß dieſe uns anderswo bereitet find; das einzige rechte 
Gut, welches dies irdiſche Leben zu bieten vermag, iſt die Ahnung der 
bimmliſchen Dinge und die Vorbereitung auf die Ewigkeit. Wenn 
Sie noch nicht Ihr Herz losgelöſt haben von den Gütern dieſer Welt, 
mein Freund, fo will ich Ihnen aufrichtig wünſchen, daß Sie nicht 
noch ſpät auf demſelben Leidenswege zur Erkenntniß geleitet werden, 
auf welchem ich zu derſelben gelangt bin.“ 

Aus den Worten der Freundin tönte Zumloh nur der Lebens⸗ 
lage beraud und er fragte: „So war alſo Ihr Leben kein glück⸗ 
iches ?“ 

„Was iſt alle Herrlichkeit der Erde, daß man darnach ſich fehnt? 
Was alles Glück des Lebens, daß man deſſen gedenkt? Ich habe kein 
Glück vom Leben verlangt, aber ich habe es auch mit Geduld ertra⸗ 
gen, daß die lange Reihe meiner Tage eine Keite von Leiden war; 
hat doch unſer Grlöfer auf dieſer Erde auch nur eine Dornenkrone ge 
tragen, obwohl er der Gottes⸗Sohn war, wie wollte ich alſo eine Blu⸗ 
menkrone für mich verlangen?“ 

„Theure Freundin, wenn die Exinnerung an vergangene Tage⸗ 
Ihnen nicht gar zu weh thut, ſo erfüllen Sie den Wunſch deſſen, der 
Ihnen früher ſo nahe ſtand, ſpäter ſo ganz von Ihnen getrennt wurde, 
und theilen Sie ihm Ihre Erlebniſſe mit.“ x 8 

„Recht gern. Warum ſollte der Pilger am Ende ſeiner Bahn 
nicht auf ſie zurückſchauen? — Die ſchweren Verluſte, die ich in mei⸗ 
ner Jugend erlitt, kennen Sie. Den größten Theil meiner nachheri⸗ 


— 


ſich mit der Frage zu befchäftigen hat, ob nicht die Ausfuhrzölle für in⸗ 


daß die engliſche Regierung in eben ſo böficher als gemäßigter Faſſung 
bei der ſpaniſchen Regierung um Erklärungen wegen der Truppen⸗ 
Concentration zu Algeſiras nachſuchte. Die ſpaniſche Regierung ſoll 
mit gleicher Höflichkeit, aber mit eben ſo vieler Feſtigkeit und Energie 
geantwortet haben, daß Algeſiras auf ſpanſſchem Gebiete, fohin Nie⸗ 
mand berechtigt ſei, um die Urſache von Truppen⸗Concentrationen auf 
dieſem Punkte zu fragen, und daß kein Anlaß vorhanden ſei, auf eine 
Frage zu antworten, die paſſender unterblieben wäre. Spanien hat 
eine Menge von Beleidigungen an den Mauren zu rächen, und Spa⸗ 
nien allein iſt Richter, wo es ſich um ſeine Nationalehre handelt. 
General O'Donnell wird unbeirrt ſeinen Weg gehen. Die Streitkräfte 
zu Algeſiras find in 3 Brigaden getheilt. Es wäre nicht unmoͤglich, 
daß man, wenn nöthig, 40 Provinzial⸗Bataillone unter die Waffen 
tiefe. Man ſpricht von Errichtung von cataloniſchen Divifionen (Frei- 
Korps), 6000 — 8000 Mann, unter Befehl des General Prim. 
Os maniſches Reich. 

0. C. Konſtantinopel, 3. Sept. [Die Nachrichten von 
der Inſel Candia (Creta)] ſind noch immer Beſorgniß erregend. 
Der Gouverneur Huſſein Paſcha hat der Pforte ſeine Entlaſſung an⸗ 
geboten, wofern dieſelbe ihn nicht mit energiſchen Vollmachten ausſtat⸗ 
ten wolle. Die ganze chriſtliche Bevölkerung ſteht unter Waffen; die 
Abgaben werden gar nicht oder doch hoͤchſt unregelmäßig entrichtet; die 
dem Gouverneur zu Gebote ſtehenden Militärkräfte ſind nicht bedeu⸗ 
tend. Ungefähr vierzigtauſend Muſelmänner, darunter Kinder, Greiſe, 
Weiber, werden feſt eingeſchloſſen gehalten und gewiſſermaßen als Geiſel 
behandelt. Abgeſehen davon, daß ein Konflikt nur zu leicht entſtehen 
kann, fehlt es nicht an einzelnen gewaltſamen Akten. Dieſer ebenſo 
mißliche als bedenkliche Zuſtand der Dinge läßt ebenſo bedauern, daß 
den ſeit Jahren beſprochenen Beſchwerden der Cretenſer nicht genügend 
abgeholfen wurde, als die Gewaltthätigkeit, womit ſie jetzt auftreten, 
Tadel verdient. — Die Pforte hat eine Kommiſſion zuſammengeſtellt, welche 


ländiſche Produkte zu ermäßigen, hingegen die Einfuhrzölle für fremde zu er⸗ 
höhen wären. Die Kommiſſion hat bereits mehrere Sitzungen gehal⸗ 
ten; da in der Türkei Schutzzölle nach Maßgabe des Bedürfniſſes der 
Induſtrie und der Gewerböthätigkeit überhaupt nicht eben vonnöthen 
ſind, ſo dürfte die Steigerung der Importabgaben mehr durch finan: 
zielle Rückſichten diktirt ſein, die jedoch in Erwägung der eigentlichen 
okonomiſchen Verhältniſſe des türkiſchen Reiches untergeordneter Art 
ſcheinen. Das beinahe überall vom Meere beſpülte Land ladet jetzt 
die Schiffe aller Nationen zum Beſuche ein und ſie kommen um ſo 
lieber, weil fie bei den geringen Einſuhrzöllen europäſſche Induſtrie⸗ 
Artikel leicht anbringen. Dies veranlaßt fie um fo lieber wieder Rück⸗ 
frachten aufzunehmen, die natürlich in Landesprodukten beſtehen. Sol⸗ 
chergeſtalt dürfte durch die Zollerhöhung der Reiz zum Beſuche der 
türkiſchen Häfen nachlaſſen und dem Abſatze der Rohprodukte Abbruch 
geſchehen. Dieſe Anſicht hat, wie man vernimmt, im Schoße der Kom: 
miſſton lebhafte Vertheidiger gefunden. 

Oberſt Saffet Bey, bis jetzt dem Unterrichtsminiſterium zugetheilt, 
iſt auserſehen, die Pforte bei der montenegriniſchen Grenzberichtigungs⸗ 
Kommiſſion zu vertreten. Nur der Ankunft des engl. Kommiſſärs 
wird noch entgegengeſehen, die Sitzungen werden alsdann unverweilt 


beginnen. N 


Provinzial -Zeitung. 
«Breslau, 13. Septbr. Tagesbericht.] Der hieſige Königs 
liche Polizei⸗Inſpektor Herr Tſchentſcher beging am Sonntage im 


Kreiſe feiner Familie das 25jährige Dienſtjubiläum als königlicher 


Polizei⸗Inſpektor hierſelbt. Schon am frühen Morgen überraſchte ihn 
in feiner Behauſung eine Deputation von Kommiſſarien und Sergean⸗ 
ten aus ſämmtlichen 11 Kommiſſariaten, um ihm die Glückwünſche 
abzuſtatten. Zugleich wurde ihm ein bleibendes Andenken, als Aus⸗ 
druck der Geſinnungen und Wünſche ſämmilicher Polizei⸗Beamten ſeines 
Inſpektions⸗Bezirks, verehrt. Im Laufe des Tages empfing der Herr 
Jubilar noch viele Gratulationen von Freunden und Bekannten. 
Omilitäriſches.] Heute Früh halb 7 Uhr rückten das 5 
und Füſilier⸗Bat. 11., das 1. und Füfilier-Bat, 19. Inf.⸗Regts., 
kombinirte Kompagnien des 6. Jäger⸗Bat., jede in Stärke von 150 
Mann, das 1. Kür. ⸗Regt., eine Kompagnie des 2. Stamm⸗Bat. 3. 
Garde⸗Landwehr⸗Regt., aus den älteren Leuten beſtehend, eine derglei⸗ 
des 1. Stamm⸗Bat. 10. Landwehr⸗Regt., die 1. Haubitz⸗ und 3. 12: 
pfdge. Batterie (kin Summa 8 Geſchütze) 6. Art. Regts. zum Manöver 
nach Dürrgoy aus. Nachdem daſelbſt ein Exerziren gegen ſupponirten 
Feind abgehalten worden, wurde eine größere Marſchübung ausgeführt, 
worauf die Truppen nach der Stadt zurückkehrten. 2 
Gegenwärtig waren bei den heutigen Exerzitien, die mit der Ren⸗ 
dezvousaufſtellung an der Wachsmannſchen Düngpulverfabrik eröffnet 


gen Lebensjahre verbrachte ich an der Seite eines geliebten Gatten, 
dem ich leider nicht ganz erfegen konnte, was ihm mannigfaches äuße⸗ 
res Mißgeſchick zufügte. Wir ſahen eine liebliche Tochter aufblühen, 
wir ſegneten den Herzensbund, den ſie mit einem würdigen Manne 
ſchloß, wir wurden Zeugen ihres Glücks. Aber mein ſchwaches Herz 
hatte in allen Lebenslagen zu wenig Gottes und des Erloſers gedacht, 
darum wollte mich Gott für den Himmel erziehen, indem er mir nahm, 
worauf ich meine irdiſche Glückſeligkeit baute. Zuerſt ſank mein Ge⸗ 
mahl in die Gruft; dann raubte mir eine anſteckende Seuche auf ein⸗ 
mal Tochter und Schwiegerſohn und ſo ſtand ich allein in der Welt. 
Da lernte ich meinen Erloͤſer kennen und obwohl meine innigſte Sehn⸗ 
ſucht nach dem Himmel gerichtet ift, fo betrachte ich doch die mir noch 
zugemeſſenen Tage als eben ſo viele Gelegenheiten, des Himmels im⸗ 
mer würdiger zu werden. Nachdem die Erziehung meiner Enkelin Bi: 
nach den Anſprüchen dieſer Welt zu reden — beendigt war, zog ich mich 
mit ihr hierher zurück, um ganz dem Beruf einer Chriſtin zu leben und 
mit der Welt einzig durch Werke der christlichen Liebe in Verbindung 
zu bleiben.“ 

„So war mein Beſuch eine Störung? fragte Zumloh.“ 

„Wenn ich ihn fo nennen wollte — erwiderte fie gütig — fo würde 
ich ihn wenigſtens als eine ſehr willkommene Störung bezeichnen müſ⸗ 
fen. Aber dabei fällt mir ein, wornach zu fragen ich in meiner fto⸗ 
ben Ueberraſchung noch gar nicht gedacht habe: welcher günfige Um: 
fand hat Sie zu mir geführt? Kannten Sie meinen Aufenthalt? 
Beabſichtigten Sie Ihren Beſuch, um mir fo ſpät noch die Freude 
Ihrer perſönlichen Bekanntſchaft zu gönnen?“ ö 

„Mein Beſuch ift ganz zufällig. Ich machte eine Gebirgsreiſe mit 
meinem Sohne — —“ ; 

Sie unterbrach ihn lebhaft: „Mit Ihrem Sohne? Sie haben einen 
Sohn? Wo iſt er?“ N N 

„Er erwartet mich im nahen Gaſthofe und wenn Sie es wün⸗ 
ſchen, ſo ſtelle ich Ihnen denſelben noch vor.“ N g 

„Das verſteht ſich, noch heute. Sie bleiben natürlich heut, Sie 
Bleiben morgen, Sie entziehen mir einen Genuß fo bald nicht, auf den 

wohl manchmal im Innern heimlich gehofft, durch den ich nun fo 
unerwartet überraſcht bin.“ — Hier ſtockte fie in einiger Verlegenheit 
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und mit einem zweimaligen Angriff gegen das Dorf Brocke geſchloſſen 
wurden, die Herren Generale v. Schlichting Ere., Hinderfin, von 
Tümpling und viele Stabsoffiziere der verſchiedenen Truppengattungen. 

Morgen, am 14. ziehen dieſelben Truppen in die Gegend von 
Pildnig, um in 2 Abtheilungen gegen einander zu mandvriren. Am 
15. findet eine gleiche Uebung zwiſchen Roſenthal und Carlowitz und 
Schottwitz ſtatt, auf den 16. iſt Ruhe angeordnet. Am 17. wird die 
Gegend zwiſchen der Paßbrücke, Grüneiche und Bartheln Schauplatz 
eines Manövers in zwei Abtheilungen fein; am 18. tritt abermals 
Ruhe ein. Sodann beginnen die großen Feldmandver mit dazwiſchen 
liegenden Bivouaks, welche ſich am 19., 20. und 21. von der Paß⸗ 
brücke über Schwoitſch, Wildſchütz, Gr. ⸗Weigelsdorf, Dörndorf, Püb⸗ 
lau, Raake, Steine, Lange⸗Wieſe nach Breslau erſtrecken werden. An 
dieſen dreitägigen Feldmanövern ſoll außer den hieſigen Truppen auch 
die ölser Garniſon, beſtehend aus 1 Eskadron vom 4. Huſ.⸗Regt. und 
1 Kompagnie des 2. Stamm⸗Bat. 10. Landwehr⸗Regts. theilnehmen. 

* Se. Exc. der Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſp. Herr General: 
Lieutenant v. Wangenheim iſt heut Nachmittag von ſeiner Inſpek⸗ 
tionsreiſe hierher zurückgekehrt. Dieſer Tage ſind die Herren Komman⸗ 
deure der 21. und 22. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor von Wal: 
ther und Cronegk und v. Plötz zur Leitung der zweiten diesjähri⸗ 
gen Erſatz⸗Aushebung nach ihren Departements abgereift. 

Das Sommerfeſt des Feuerrettungsvereins,] deſſen Reinertrag 
zur Unterſtützung eines Mitgliedes verwendet werden ſoll, wurde wie ſchon ge⸗ 
meldet, geſtern im Kutznerſchen Saale abgehalten. Das Publikum hatte ſich 
zahlreich eingefunden, zahlreicher als es manche Crinolinenbeſitzerin gewünſcht 
haben mag. Das Programm war ziemlich reichhaltig. Außer den Konzert: 
Produktionen verkündete es noch verſchiedene Ueberraſchungen, Illumination 
durch bunte Ballons, Feuerwerk, Tanz, Deklamationen 1c. Die Illumination 
des Gartens durch bunte Ballons und bengalſſche Flammen war ſchön, nicht minder 
das Feuerwerk, doch war nur ein kleiner Theil des zahlreichen Publikums im Gar: 
ten, da die Witterung ſehr herbſtlich war. Ein Mitglied des Vereins tanzte die 
„Bepita Madrilena“ und ſuchte die kleine Pepita in jeder Beziehung zu kari⸗ 
kiren, was ihm auch gelungen iſt. Die Deklamationen wurden von zwei belieb⸗ 
ten Komikern exekutirt. Dieſelben deklamirten: der ſterbende Komödiant von 
v. Maltitz, Parodie zum Tannhäuser von Kali, Irren iſt menſchlich von Gör⸗ 
ner und ein Couplet über ein Sprüchwort „Du Anton, ſteck den Degen ein“. 
Bei der Beliebtheit der Deklamatoren und ihrem ſehr gediegenen Vortrage konnte 
der Beifallsſtrum nicht ausbleiben, welcher zu wiederholtenmalen geſpendet wurde. 
Dieſe Dellamationen ſowohl als die nun igen lebenden Bilder wurden auf 
der eigens zu dieſem Zwecke errichteten Bühne auf⸗ und ausgeführt. Das erſte 
und zweite Bild, „Gang zum Feuer“, „Nückkehr vom Feuer“ griff in das Ver⸗ 
einsleben und war gut kopirt. Die nächſten, „die Kartenſpieler“, nach einem 
Gemälde von Varnemann, das Liebhaberquartett“ nach Hillemacker, „Anfrage 
an den Storch“ und das „Ave Maria“ nach Ruben ernteten vielen Beifall und 
wurden gut dargeſtellt, ſo weit dies bei dem beſchränkten Bühnenraum und der 
nicht immer zutreffenden Dekoration möglich war. — Die Mitternachtsſtunde 
machte dem „Kurzen Tänzchen“ des Programms ein Ende. — Die Feſtkaſſe 
wird wohl einen erkledlichen Ueberſchuß geliefert haben; dem Feſtcomite aber 
ſagen wir unſeren herzlichen Dank für den bereiteten Genuß. 

#4 [Dr. Koſchate +] Unſer Mitbürger Herr Dr. Koſchate, 
als langjähriger Armenarzt, wie als Förderer gemeinnütziger Zwecke 
allgemein gekannt, iſt heute den Folgen eines unglücklichen Ueberrittes, 
welcher ihn unlängſt betraf, nach unfäglichen Leiden erlegen. 

—f, [Die erſten Jahrmarktsbilder) find bereits an unſeren Augen 
vorübergegangen, ſie waren bunt, flüchtig und doch dabei intereſſant wie im⸗ 
mer. Der erſte Tag ift gewöhnlich der lebendigſte; denn an ihm iſt es den 
Dienſtleuten der umliegenden Dörfer erlaubt, nach der Stadt zu gehen, und 
ihre kleinen Bedürfniſſe für das nächte Vierteljahr einzukaufen. Der Ring iſt 
ganz beſonders der Punkt, an welchem fie ſich treffen, und der Vorübergehende 
muß dort ſehr aufmerkſam ſein, wenn er nicht bei den unzähligen Wiedererken⸗ 
nungsſcenen kräftig mit umarmt werden will. Nach vorheriger Stärkung bei 
Roland und Nitſchke wird das Einkaufsgeſchäft vorgenommen, und mit boch⸗ 
ſchaͤtigen Stiefeln, Tüchern, Pfeifen, Tabakrollen und Pfefferkuchen beladen, 
kehren die Dörfler, männiglich und weiblich, wieder zu Roland und Nitſchte zu: 
rück, wo ſie den Abend erwarten und ſpät, aber ſingend und jubelnd den Heim⸗ 
weg antreten. Ob ihn mancher vollſtändig zurückzulegen im Stande iſt, bleibt 
oft den Am letzten Tage des Jahrmarkts aber kehren fie wieder, dieſel⸗ 
ben bunten Bilder entwickeln ſich und verſchwinden, wie ſie gekommen, wie es 
der Mechanismus des Alltagslebens mit ſich bringt. Der Breslauer ſelbſt ge⸗ 
nießt die Jahrmarktsfreuden nur in geringem Maße; denn er hat ja in der 
großen Stadt mit ihten tauſend permanenten Verkaufsſtellen jeden Tag im 
Jahre Gelegenheit genug, ſich das Nöthige zu holen. 

Der Leſer kennt gewiß die niedliche Fabel von Grimm, nach welcher eine 
Katze und eine Maus ſich zum Diebſtahl eines Fetttöpfchens vereinten? Geſtern 
ereignete ſich derſelbe Fall, nur daß die Rolle der Diebe diesmal ein Paar un⸗ 
ſerer Langfinger übernommen hatten. Ein Käraſſier kam geſtern in ein Kret⸗ 
ſchamhaus der Schweidnitzerſtraße, und ſetzte neben ſich ein Töpfchen mit Fett. 
Zwei Unbekannte, die neben ihm ſaßen, entfernten ſich aber eiligſt mit dem 
Töpfchen, wurden jedoch im Hausflur erwiſcht, und hier begann das Lynchge⸗ 
ſetz der nordamerikaniſchen Freiſtaaten ſeine Wirkung auf deutſchem Boden aus⸗ 
zuüben. Kätzchen und Mäuschen wurden von den Lynchfuriſten gehörig bear⸗ 
beitet, und dann nach ſchleſiſcher Manier an die friſche Luft geſetzt. — Proba- 
tum est 

5 [Zum Milchverkauf!! Am 20. Auguſt enthielt die Bres⸗ 
lauer Zeitung eine Notiz, daß ſehr über Milchverfälſchung geklagt 
würde, daß ferner die Milchhändlerinnen Quantitäten von Soda und 
Pottaſche ankauften, um die Milch damit zu fälſchen ꝛc. ꝛc. Unſere 
Polizeibehörde, die mit anerkannter und dankenswerther Sorgfalt und 


und fuhr dann zögernd fort: „Zwar weiß ich nicht recht, wie ich Ihnen 


und Ihrem Sohne ein Nachtlager in meiner Behauſung — — “ 

Zumloh unterbrach ſie: „Davon kann keine Rede ſein, ich werde 
allerdings heut hier bleiben, doch das Nachtlager im Gaſſhofe nehmen.“ 

„Meine Umſtände ſind von der Art, daß ich damit einverſtanden 
ſein muß. Aber nun erzählen Sie mir auch etwas von dem, was 
Sie ſelbſt betrifft. Ich habe einmal zufällig die Nachricht erhalten, 
Sie bätten die gelehrte Laufbahn veilaſſen: iſt dem fo?‘ 

„Allerdings, ich bin Kaufmann und Fabrikant geworden.“ 

Eine leichte Wolke überflog die klare Stirn der Baronin; doch 
nach kurzer Pauſe fragte ſie freundlich: „Und wie erging es Ihnen auf 
dieſer etwas ſchlüpferigen Lebensſtraße?“ 8 

„Günſtig genug. Zwar auch mir entriß der Tod eine geliebte Gat— 
tin, doch blieben meiner Liebe ein Sohn und eine Tochter zurück.“ 

Nun mußte Zumloh Vieles erzählen, am meiſten von feiner Frau, 
dann von ſeinen Kindern. Und darauf kam die Rede auf den früh 
verlorenen Bruder und Freund, die Erinnerung an die früheren Be⸗ 
ziehungen wurde wach und wenn beide auch nur leſſe und vorſichlig 
an dem Schleier lüpften, der dieſe Vergangenheit bedeckle, ſo gewährte 
dies doch einen eigenthümlichen Reiz. Fortſetzung folgt.) 


Miscellen. 


[Blondin, der große Seiltänzer Jung ⸗Amerika's,] der 
zuerſt mit einer Guitarre, dann mit einem Eimer Waſſer in der Hand, 
ſpäter mit einem Sacke über dem Haupte, und zuletzt mit einem Kol⸗ 
legen auf dem Buckel den Niagara auf einem Seile überſchritt, hat 
jetzt ein neues Kunſtſtück ausgeführt. Er nahm einen großen eiſernen 
Kochofen mit auf den Weg, und wie er deſſen eine Hälfte zurückgelegt 
hatte, machte er ſich's auf dem Seile mit einigen Burzelbäumen fo 
bequem wie möglich, ſtellte ſeinen Ofen vor ſich hin, machte Feuer, but 
Rd) einen Eierkuchen, verſpeiſte ion und ſetzte dann mit feinem Ofen 
die zweite Hälfte des Weges glücklich zurück. (Der Wahnſinn wird 
immer größer.) 


[Eine Anekdote aus der Schlacht von Magenta.] Der 
„Dziennik Pozn.“ erzählt folgende Anekdote aus der Schlacht von 


unabläſſigem Eifer über Einhaltung aller der zum Wohle der Kommu⸗ 
nität gegebenen zweckgemäßen Verordnungen wacht, hat auch, ſo wie 
Referent erfahren, 
ſaſſendſten Recherchen angeſtellt. Dieſelben haben nun als ſicher ergeben, 
daß allerdings viel Soda und Pottaſche von den Milchhändlerinnen 
gekauft wird, daß dieſe Ingredienzien aber nur zur Reinigung der 
Milchgefäße verwendet werden. 
lings, daß eine Milchhändlerin Soda und Pottaſche gekauft habe, um 
dieſelben, wie ſie ſelbſt geſtanden, der Milch beizumiſchen, „damit fie 
ſich halte“ — iſt allerdings richtig, allein das Faktum gehört einer 
früheren Periode an, denn — die Frau iſt bereits ſeit einem Jahre 
todt. — Zum Troſt und zur Beruhigung aller Milchkonſumenten kann 
aus beſter Quelle verſichert werden, daß die Milch⸗Reviſtonen nicht nur 
zeitweiſe, ſondern andauernd fortgeſetzt, jedoch ſehr ſelten Verfälſchungen 
ermittelt werden. Verdünnungen kommen zwar vielfach vor, allein 
meiſtens nur bis zu einem Grade, der noch für keinen hinreichenden 
Grund zum polizeilichen Einſchreiten angeſehen werden kann, ſo lange 
überhaupt der Verkauf abgelaſſener Milch zugelaſſen werden muß. 

8 [Turnverein.] Die am verfloſſenen Sonnabend im Saale des Caks 
restaurant abgehaltene Hauptverſammlung ward in Abweſendeit des Herrn 
Prof. Röpell durch Hrn. R.⸗R. Richter eröffnet und geleitet. Zuvörderſt bes 
richtete Herr Dr. Fechner über die Anſichlen des Vorſtandes in Betreff des 
zu veranſtaltenden Turnfeſtes. Man beabſichtigte anfänglich, ein ſolches im 
Laufe des Monats September an einem a Nachmittags abzuhalten. 
Da ſich jedoch die Witterung fo ungünſtig anläßt, jo wurde auf das Projekt 
verzichtet und beſchloſſen, das Feſt in einem der größeren Säle zu geben. — 
Wie fruher, wird das Winterkurnen auch diesmal im Kallenbachſchen Saale 
allabendlich mit Ausnahme des Sonntags von 7%, — 9%, Ubr unter Oberleis 
tung des Herrn Rödelius ſtattfinden, während die Detailübungen der Vor⸗ 
turnerſchaſt von 13 Mitgliedern anvertraut find. Montag, Dinſtag, Donnerſtag 
und Freitag wird in 4 Riegen, Mittwoch und Sonnabend nur in 2 Riegen ge⸗ 
turnt. An jedem Dinftag Abend werden die Vorturner unter Rödelſus Leitung 
üben, und jeden Freitag Abend follen die Mitglieder im Mor enthalſchen Lo⸗ 
kale zu geſelliger Unterhaltung zuſammenkommen. Um den Mitgliedern die 
Entrichtung ihrer Beiträge zu erleichtern, werden die Herren Kaufleute Do: 
bers u, Schulze ſolche in ihrem Komtoir annehmen. — Wegen der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit wurde beſchloſſen, von einer demnächſtigen Turnfahrt abzu⸗ 
ſehen, nächſten Sonntag aber einen größeren Spaziergang zu machen, worüber 
das Weitere im Turnſaale angeſchlagen ſein wird. 

[Für Jagdliebhaber! dürfte es von Intereſſe ſein zu erfah⸗ 
ren, daß von Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig und 5 
Herren ſeiner Umgebung innerhalb 12 Tagen bei den in Sibyllenort 
abgehaltenen Hühnerſagden 1090 Stück Rebhübner und außerdem 
1 Rehbock, 7 Haſen, 5 Faſanen, 33 Wachteln, 2 Bekaſſinen und eine 
wilde Taube geſchoſſen wurden. 

© Am geſtrigen Vormittage empfing ein hieſiger Buchhalter einen Geldbrief 
mit 208 Thlr. von der Poſt und begab ſich auf den Neumarkt, um ihn dem dort 
harrenden Prinzipal auszuhändigen. Unterwegs ſah er unwillkürlich nach, ob 
er noch im Beſitz deſſelben ſei und mußte 22 daß er ihn verloren habe. 
Rückfragen im Poſtgebäude führten zu keinem Reſultat, und ſo wurde der Ver⸗ 
luft ſofort durch Anschlag an den Ecken bekannt gemacht. Noch am Nachmittag 
erhielt auch in Folge deſſen der rechtmäßige Eigenthümer fein verlorenes Gut, 
das ein armer Schneiderlehrling gefunden hatte, zurück, und beglückte denſelben 
natürlich durch Auszahlung des verſprochenen Finderlohns von 50 Thlr. 


ſtraße Nr. 32 b. 1 e Frauenmantel und 
en; von einem Frachtwagen, muthmaßlich auf det 


Urſulinerſtraße vor dem Hauſe Nr. 26 befindlichen Druckſtänder das Schlauch⸗ 
ſchraubengewinde. 

Gefunden wurde: Eine Kriegsdenkmünze pro 1813; ein weißes Ta⸗ 
ſchentuch, gez. D. K. Nr. 4; ein braunſeidener Sonnenſchirm (Knicker); 6 Stück 
verſchiedene Schlüſſel, und zwar 2 Taſchenuhrenſchlüſſel, 2 Reiſetaſchenſchlüſſel 
und 5 abba un Ein Gemd 

erloren wurde: Ein Geldbrief an den Kaufmann J. C. 
Breslau adreſſirt, mit 208 Thaler Inhalt. f 3 Drei 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 19 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

[Selbſtmord.] Am 11. d. M. wurde am Ufer der alten Oder in der 
Nähe der poſener Eiſenbahnbrücke ein ungekannter, 30 —35 Jahr alter Mann 
von mittlerer Statur, mit dunkelbraunem Kopfhaar und kurzem Schnurrbart, 
aufgefunden, welcher ſeinem Leben durch Erhängen an einer Weide ein Ende 
. hatte. Derſelbe war bekleidet mit ſchwarzem Düffelrock, ſchwarzen 

uchhoſen, alter braunſeidener Weſte, ſchwarzer Halsbinde, weißem Vorhemd⸗ 
chen, weißleinenem Hemde, weißen Parchent⸗Unterhoſen, ſchwarzer Mütze mit 
breitem Sturmriemen und fahlledernen Stiefeln. 
Angekommen: Kaiſerl. ruſſ. Oberſt v. Taczanowsky aus Warſchau. 
Major im 6. Huſaren⸗Regt. v. Petersdorff aus Neuſtadt. (Pol.⸗Bl) 


H. Hainau, 12. Septbr. [Chauſſeebau. — Oertlichkeit. — Mili⸗ 
8b ds Die vor wenigen Monaten eingetretenen Kriegsereigniſſe dürften 
wohl als Haupturſache zu bezeichnen fein, daß ſeit geraumer Zeit von einer 
Chauſſirung der Straße zwiſchen hier, Kotzenau und Glogau keine Rede mehr 
iſt, obwohl bereits im vorigen Jahre ſeitens des Burggrafen Dohna auf Kotzenau 
des Grafen Noſtitz auf Parchau, des Freiherrn v. Senden⸗Bibrach auf Reiſich 


— —— —— —ęU 
Magenta. Eine Abtheilung der franzöfiihen Zuaven, die bekanntlich 
durch ihre phantaſtiſche türkiſche Tracht auffallen, erſtürmte einen Hü⸗ 
gel, auf dem ein Häuflein Oeſterreicher ſich vertheidigte; dieſe 
letzteren vermochten jedoch gegen die Zuaven nicht Stand zu halten, 
ſie wurden ſämmtlich aus dem Felde geſchlagen, mit Ausnahme eines 
Einzigen, der ſich aufs Aeußerſte wehrte, indem er mit einem Bruch⸗ 
ſtücke ſeines zerſchlagenen Karabiners wie raſend um ſich hieb. Der 
Zuaven⸗Offizier, der das ſieht, ruft feinen Leuten zu: „Epargnez le, 
car c'est un brave!“ (Schont fein, denn das iſt ein Tapferer!) Der 
Oeſterreicher indeſſen will ſich nicht ergeben und ſchreit auf Polniſch: 
„Szelmy malpy afrykanskie, nie dam sie i koniec!“ (Ihr Schelme 
von afrikaniſchen Affen, ich ergebe mich nicht und damit gut!) Kaum 
aber hat der Offizier das gehört, da erwidert er ihm gleichfalls auf 
Polniſch: A tos sie gkupia psia jucho poddaj, bo cie zabija! 
(Aber du dummer Schafskopf, fo ergieb dich doch, fie ſchlagen dich ja 
todt!) Da bei dieſem Heimathlaut wird dem Oeſterreicher das Herz 
weich, er wirft die Waffe fort und läßt ſich gefangen nehmen. Der 
Oeſterreicher war irgend ein galiziſcher Maciek, der Zuaven⸗Offtzier 
aber der junge Herteug, Sohn eines in Warſchau wohlbekannten fran⸗ 
zoͤſiſchen Reſtaurants. In Polen geboren, ſprach er vollſtändig gut 
Polniſch; fpäter mit feinem Vater nach Paris zurückgekehrt, war er 
nun beim Zuaven⸗Regimente eingetreten. 


Wien. [Die Carl⸗Theater reſp. Neſtroy⸗Frage! iſt in ein neues 
Stadium getreten. Der künftige Pächter, Herr Bube aus Runner hat ſich 
namlich nach längerer Anweſenbeit in Wien überzeugt, daß 40,000 Zi 
licher Pachtſchilling für die Fortführung des Theaters obne Neftroy denn doch 
ein zu gefährliches Mageftüd fei, und dieſem daber ein dreifaches Anerbieten 
gemacht: entweder die Uebernahme ſeines Pachtkontraktes jelbit mit Zugeſtänd⸗ 
niß einer pekuniären Einduße oder Compagnie im Pachte und Direktionsgeſchäſt, 
oder endlich ein brillantes Honorar für Neſtroy's Wirkſamkeit als Schauspieler. 
Bis zur Stunde bat zwar Neſtrey alle drei Propoſitionen abgelehnt, doch dürſte 
in dieſer Angelegenheit denn doch das letzte Wort noch nicht geſprochen fein, 


. jähr⸗ 


auf dieſe Anzeige ſofort die nöthigen und um: 


Die Ausſage eines Handlungs⸗Lehr⸗ 
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SETS III 


und des hiefigen Magiſtrats der Bau einer Chauſſee von hier nach Kotzenau 
bis zum Zollhauſe Neuſorge beſchloſſen worden war, und zugleich das Handels⸗ 
Miniſterium die übliche Chauſſeeprämie in ſichere Ausſicht geſtellt * für 1 
ie den be⸗ 
treffenden Kreisſtänden bereits im vorigen Jahre der G Propoſition: „der 
9 thebung die künftige, 

vorſchriftsmäßige Inſtandhaltung der den Kreis berührenden Strecke für den Fall, 
daß die Unternehmer ihren Verpflichtungen in Bezug auf die Inſtandhalkung 
der Chauſſee zu erfüllen außer Stande kommen ſollten“, war nur von den 
Kreisſtänden des glogauer Kreiſes abgelehnt, Anfangs dieſes Jahres aber, nach⸗ 
dem dieſer Beſchluß durch die königliche Regierung ungiltig erklärt, mit 55 ge⸗ 
imm Die qu. Chauſſirung würde den hie⸗ 
ſigen Kreis mit 3020, Lüben mit 5040 und Glogau mit 2320 Ruthen berüh⸗ 
e Die Strede von 
hier nach Kotzenau, zugleich Poſtſtraße, darf wegen der ſehr ausgedehnten Zu: 
und Abfuhr von Eiſenſtein, Torf, Brenn: und Bauholz aus den bedeutenden 
kotzenauer Forſten und wegen der lebhaften Kommunikation mit der ſeit einigen 
Jahren dort etablirten Eiſengießerei und andern Etabliſſements vielleicht als die 
frequenteſte im Kreiſe, unzweifelhaft aber als eine der unwegſamſten bezeichnet 
werden, wo ſchon unzählige Fuhrwerke liegen geblieben und Millionen Flüche 
der Fuhrleute bei übermäßigen Anſtrengungen der Zugthiere hervorgerufen wor⸗ 
Leider wird dies auch im bevorjtebenden Winter wieder eintreten, 
und der aufgeſchobene Bau wohl vorausſichtlich nach wie vor uns nur mit 
ellenlangen Waſſerſtiefeln nach unſerm Bahnhofe gelangen laſſen. — Iſt auch 
die Bauluſt im Allgemeinen im laufenden Jahre am Orte keine beſonders rege 
eweſen, ſo haben doch die wenigen Neubauten, weil ſie in der That „einem 
ängſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen“, nicht unweſentlich zur Verſchönerung. 
und, gegenüber der Feuersgefahr, in gleichem Maße zur Verſchönerung des 
Niederringes beigetragen, wo namentlich deſſen eine Front noch gar manches 
Häuschen zeigt, dem ein allzu beſcheidenes Plätzchen zugetheilt worden iſt und 
1 ir dürfen hoffen, daß 
dieſe Alterthümer, welche allzu ſehr neben den hoch aufſtrebenden Nachbarn zu: 
rückſtehen, vielleicht ſchon in nächſter Zeit ihrer Wiedergeburt entgegenſehen, zu: 
mal auch ſeitens der Kommunalbehörden Alles gethan wird, die Bauluſt unter 
Privatperſonen rege zu erhalten und thatſächlich zu fördern, wozu die alljähr⸗ 
lich ſtattfindenden großen Brände in kleinern Städten auch ernſtlich genug 
mahnen. — Vorgeſtern iſt unſere 1. Schwadron 4. Dragoner⸗Regiments wieder 
eingerückt, nachdem dieſelbe mehrere Tage und Nächte mit mehreren aus Liegnitz 
dazu kommandirten Compagnien Infanterie zwiſchen hier und gedachtem Orte 
mandvrirt und bivouakirt hat. — Am Freitage wurden an hieſiger Reitbahn 
die letzten der dem Aten Dragoner-Regiment überwieſenen 49 Pferde öffentlich 
verkauft, darunter überwiegend keineswegs fehlerfreie Thiere; die Preiſe von 
7 — | Zu Anfang voriger Woche brannte in Gremsdorf dieſſeitigen 
Kreiſes eine Gärtnerſtelle total darnieder, und konnte nur das Vieh gerettet 
werden, wogegen die geſammte Ernte und eine Menge Futtervorräthe verloren 
gingen. Das Feuer iſt in der Scheune entſtanden, und glaubt man böswillige 


Fall, daß die Unterhaltung der Straße für immer geſichert ſei. 
Kreis übernimmt gegen Ueberlaſſung der Chauſſeegelder⸗ 


gen 3 Stimmen angenommen worden. 


ren, und das Anlagekapital circa 114,000 Thlr. betragen. 


den ſind. 


an dem die Zeit mit allzu ſcharfem Zahn genagt hat. 


27 — 80 Thlr. — 


Brandſtiftung annehmen zu dürfen. 


Hirſchberg, 12. Sept. [Verſchiedenes.] Nachdem ſchon früher einige 
Straßen mit ebenmäßigen, wohl geordneten breiten Granittrottoirs gepfla⸗ 
ſtert waren, auch mehrere Hausbeſitzer der Schildauer, anſehnlichen Vorſtadt zu 
gleicher Verſchönerung ſich verſtanden hatten, folgen jo eben alle übrigen bis 

0 nach; eine Einrichtung, vor⸗ 
zugsweiſe den evangeliſchen Kirchen: und Schulgängern, den Gymnaſiaſten und 
Poſtreiſenden, die alle jene Straße zu paſſiren haben, überaus willkommen. — 
Ein ganz ausnehmend ſtattliches Haus auf einem bisher nur mit Scheunen 
bebauten Platze, gegenüber dem Kirchhofe zum heiligen Geiſt in der äußerſten 
Vorſtadt, welche viel breiter und beſſer gepflaſtert als ehemals, gen Warmbrunn 
führt, mit entzückender Ausſicht nach dem Hochgebirge, iſt ſoeben erſt emporge⸗ 
wachſen. Ein Geh. Ober⸗Forſtrath, der als Miether dieſes Gebäude ſich zum 
Ruheſitz auserleſen hatte, iſt kürzlich vom Tode überraſcht worden, ehe er es 
beziehen konnte; „der Menſch denkt, Gott lenkt“. — Am 14, d. eröffnet Schie⸗ 
mang, der Vielen willkommene, die Schaubühne hierſelbſt. Dieſe hat unlängſt 
durch die preiswürdigen Bemühungen des neuen Beſitzers der „drei Kronen“ 
aus einem zwar großen aber unſcheinbaren, einer Stadt wie Hirſchberg jedenfalls 
unwürdigen Raume ſich in einen glänzenden, geſchmackvollen Mufentempel um⸗ 
geſtaltet, wie bereits vor einiger Zeit angedeutet worden iſt, Weiß und Gold, 
ſo daß er ſich an ſeine Brüder in der Provinz, zu Neiſſe, Görlitz, Liegnitz und 
Der prachtvolle Hauptkronleuchter au 

a 
Damenperſonal der Geſellſchaft, welches vielleicht noch niemals fo gut war, als 
eben jetzt, wird ſoeben durch ein neues Mitglied aus Reval von anerkennungs⸗ 


zur Gnadenlirche in ganz gleicher rühmlicher Wei 


ſo weiter anzureihen wagen darf. 
36 Flammen. Die Dekorationen find alle von Meiſterhand neu gemalt. 


werther Bildung bereichert. (E. a. w. P.) 


Warmbrunn, 12. Septbr. 


lergeſellſchaft Schiemangs hat unter deſſen umfchger und kräftiger Leitung 


nicht wenig dazu beigetragen, die Abende zu verſchönern. Gegend und Wetter 
verlocken allerdings die Badegäſte häufig zu Ausflügen nach auswärts; 555 

as 
Haus war manchmal fo gefüllt, daß es an Sitzplätzen fehlte. Ein thatſächlicher 
Unwiderleglicher Beweis, daß es dem Studium und der Gewandtheit des männ⸗ 
lichen und weiblichen Perſonals gelang, mit magn. Kraft immer von neuem an die 
Stunden dramatijcher Unterhaltung zu fefjeln, An lauten Beifallsbezeigungen 
ließ es das aus allerlei Ständen und Gegenden zuſammengewürfelte, zum Theil 
ſchwer zu befſtedigende Publikum niemals fehlen. Möge in der Nachbarſtadt 
Hirſchberg, wohin die ehrenwerthe Geſellſchaft zunächſt ſich wendet, derſelben 
die dankbare Anerkennung nicht mangeln, welche ihr gebührt. 2 
geöffnet. — 
Zu den Kurgäſten, die bis zum 6. dieſes Monats unter 1046 Nummern 
mit Einſckluß von 24 Perſonen 3. Klaſſe auf 1629 Perſonen ſich ſteigerten, 
und in dieſen Tagen noch durch einigen Zuwachs ſich mehrten, rechnete kürzlich 
das „Bar eblatt“ Se. Durchlaucht Heinrich XIII. Prinzen Reuß aus Berlin, 


noch errangen die Spieltage häufig mit letztern einen ſiegreichen Kampf. 


Bibliothek bleibt Vor- und und Nachmittag täglich noch 


Grafen von der Schulenburg Wolfsburg aus Weißenfels, Grafen Zedlitz von 
Trüßzſchler, Regierungs⸗Chef⸗Piäſidenten aus Liegnitz, Dr, Betſchler, Geh Med 
Rath aus Breslau, Dr. Pfeil, Geh. Ober⸗Forſtrath aus Neuſtadt⸗Eberswalde, 
der von jetzt an in Hirſchberg zu wohnen beabſichtigte, aber in den erſten Ta⸗ 
gen dieſes Monats dem Tode verfiel. Der durch ſeine Praxis wie durch ſeine 
rühmliche, überaus erfolgreiche Theilnahme an dem Thierſchutz⸗Vereine, vielen 
Breslauern wohlbekannte Dr. Koſchate kam hier ſehr leidend an, und mußte, 
ohne in dem Heilwaſſer die gewünſchte Hilfe zu finden, mit Mühe und Noth 
heimwärts ziehen.“) An rolizeilich gemeldeten, weil übernachtenden Fremden 
zäblie man 268 1. Se Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Oberpräſident von 
Schleſien, Freiherr von Schleinitz aus Breslau, der einige Wochen in dem 
Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf der Erholung lebte, kam mit dem Badeleben 
faͤſt gar nicht in Berührung. Das geſtern ſich erneuernde, hier allgemein als 
zuverläſſig ſich verbreitende Gerücht, Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen mit ſeiner Gemahlin Victoria werde heute, über Bunzlau kom⸗ 
mend, auf 14 Tage von Erdmannsdorf aus unſer Thal mit ſeiner 
beehren, iſt in Nichts zerfloſſen. Vorkehrungen zum Empfange des vielgeliebten 


Paares ſind allerdings getroffen. — An einer ſtattlichen, ſteinernen Bruͤcke über 


die Lomnitz, gegenüber dem Schweizerhauſe in Erdmannsdorf, an der Stelle 


der durch die große Waſſerfluth voriges Jahr zerſtörten, wird ſoeben gearbeitet. 


Aber die wundervolle, dem brauſenden Zacken einerſeits, den ſtarren Felskoloſſen 
andererſeits abgerungene, romantiſche Kunſtſtraße von dem Vitriol⸗Werke bis 
zur Joſephinen-Hütte, die durch die angedeutete Waſſerfluth mehr denn zehn 
Durchbrüche erlitten, und nur nothdürftig wieder fahrbar gemacht werden, har⸗ 
tet noch ihrer gänzlichen Wiederherſtellung. In der nächſten Nähe des erdmanns⸗ 
dorfer Schweizerhauſes zu Erdmannsdorf hat ſich neuerdings ein ähnliches er⸗ 
hoben. E. a. w. P. 


5 Schweidnitz, 12. Septbr. 3 elegenheiten. — 
Kirche] Durch den vor mehreren Wochen erfolgten 


neten angehören, theils als Privatleute ſeit längerer Zeit in unſerer Mitte le⸗ 
ben. Faſt ſcheint es, daß man auch diesmal zu der ſeit längerer Zeit erprob⸗ 


ten Praxis zurückkehren, und daß man bei der Wahl eines unbeſoldeten Raths⸗ 


been vorzüglich Männer ins Auge fallen werde, welche als Stadtverordnete 
die Angelegenheiten der Commune näher kennen gelernt haben. Die Wahl 
macht inſofern Schwierigkeiten, als nicht nur die Qualifikation des Candidaten 
ins Auge zu faſſen iſt, ſondern auch, ob derſelbe bei ſeiner anderweitigen Be⸗ 
ſchäftigung Muße genug habe und Neigung, einen Theil ſeiner Zeit den Com⸗ 
munal⸗Intereſſen zum Opfer zu bringen. — In der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


*) Deꝛſelbe iſt hier leider geſtorben. (S. die Inſerate.) D. Red. 


Die Saiſon.] Die Sonne der Saiſon 
neigt ſich dem Untergange zu. Mehrere Buden und Kaufläden Ausmärtiger 
haben ſich bereits geſchloſſen. Die Töne der Elgerſchen, ſehr braven Kapelle, 
die jeden Sonntag und Donnerstag Nachmittags in den Hallen des Kurſaales 
bisher eine bunte Menge der eleganten Welt um ſich zu verſammeln pflegten, 
verſtummen mit dem 15. d. M., deſſelbigen Tages thun die Pforten des ſchö⸗ 
nen Thalia⸗Tempels ſich zu. Die viel bewährte, jedes Jahr immer wieder gern 
geſehene, auf und außer der Bühne in jeder Beziehung achtungswerthe Thea⸗ 


egenwart 


od des Stadtraths 
Schmidt iſt in dem Magiſtrats⸗Collegium eine Lücke entſtanden, welche binnen 
Kurzem durch eine Neuwahl auszufüllen ſein wird. In Kreiſen, welche bei den 
Communal⸗Intereſſen enger betheiligt find, hört man bereits mehrere Candida⸗ 
ten aufſtellen, die theils als Bürger der Stadt dem Collegium der Stadtverord⸗ 
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ſammlung iſt die Stelle eines Protokollführers erledigt, indem das Mitglied, 
welches dieſe Stellung ſeit einer längeren Reihe von Jahren bekleidet hat, Par⸗ 
tikulier Kuſche, durch Uebernahme eines Communalamtes bei der ſtädtiſchen 
Kaſſenverwaltung aus der Verſammlung ausgeſchieden iſt. Die Neuwahl eines 
Protokollführers iſt für die nächſte Sitzung anberaumt. Zugleich wird die Er⸗ 
ſatzwahl eines Stadtverordneten dadurch nothwendig. — In die durch den Tod 
des Kämmerers und Stadtraths Thamm erledigte Stelle eines Mitglieds des 
evangeliſchen Kirchen⸗Collegiums iſt durch Cooptation ſeitens der genannten 
Corporation der biefige Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Held gewählt worden. Es iſt 
dies, was allerdings dem mit den hieſigen Verhältniſſen nicht Bekannten ſon⸗ 
derbar erſcheinen mag, das erſtemal, daß man einen Schulmann in das ge⸗ 
nannte Collegium gewählt hat, deſſen Begründung bereits zwei Jahrhunderte 
er datirt. Da man jedoch die Klaſſenunterſchiede bisher ſtreng berückſichtigt 
at, nach denen die Mitglieder der Zahl nach ſich vertheilen, ſo hätte ein dem 
Lehrerſtande angehöriges Mitglied nur bei der Erſatzwahl in der Klaſſe der 
eives honoratiores Berückſichtigung finden können. Weil nun das Gymna⸗ 
ſium einſt von dem Kirchen⸗Collegium begründet worden iſt, und dann ſeit der 
Gründung 114 Jahre unter dem Patrocinium der Kirche geſtanden hat, ſo 
konnte man ſich trotz der äußeren Trennung der Schule von der Kirche, welche 
vor nun bereits 37 Jahren erfolgt iſt, nicht des Gedankens an das frühere 
Verhältniß der Ueberordnung des Kirchen⸗Collegiums über das Lehrer⸗Colle⸗ 
gium des Gymnaſiums entſchlageu. Wir freuen uns dieſer Wahl, weil ſie eine 
Aenderung der Anſichten im Sinne des Fortſchritts bekundet. 


O Beuthen, 13. September. [Verkehr.] Die bisher beftandene Poſt⸗ 
Verbindung zwiſchen Tarnowitz und Beuthen wird des Morgens zum Anſchluß 
an den Zug von Tarnowitz nach Oppeln, und des Abends zum Anſchluß an 
den Zug von Oppeln nach Tarnowitz dem Vernehmen nach fortbeſtehen, indem 
ſich die lönigl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Oppeln dafür verwendet, damit unſere 
Verkehrs⸗Verhältniſſe nicht bei Gelegenheit der a der Bahn von 
Tarnowitz nach Morgenroth, welche nunmehr am 15. d. M. erfolgen ſoll, einen 
Rückſchritt machen. — Sollte es nicht gelingen, die Poſt zu behalten, und ſoll⸗ 
ten auch die ander veiten Schritte, welche die Verwaltung der oppeln⸗tarnowitzer 
Eiſenbahn dahin richtet, ihre 19 des Morgens von Kurf, des Abends bis 
Kurf laufen zu laſſen, vergeblich ſein, ſo ſoll ein Omnibus zwiſchen Tarnowitz 
und Beuthen zum Anſchluß an die betreffenden Züge, ins Leben treten. Hier⸗ 
nach ſteht zu hoffen, daß den Bewohnern Beuthens und der Umgegend die Ge⸗ 
legenheit erhalten bleibe, des Morgens nach Breslau zu fahren, den Nachmittag 
über dort Geſchäfte zu ordnen, und Abends um 6 Uhr nach Haufe zu fahren, 
wo die Ankunft bald nach Mitternacht erfolgen würde. 


wurde. Im Frühjahr begann die Drillſaat durch Kälte zu leiden, was ſich 
durch das Gelbwerden der Blätter zu erkennen gab. Die Ernte⸗Reſultate gehen 
nicht ſehr auseinander, da der Morgen Drillſaat 4% Schock mit 10 Scheffel 
13% Metzen, und breitwürfige Saat auch 4½ Schock mit 11 Scheffel 4 Metzen 
Ernteertrag gewährte. — Die Drillkultur ſchutzt den Weizen vor Lagerung, 
was nach Anſicht des Referenten der einzige Vortheil ſein dürfte. — Mitglied 
Wirthſchafts⸗Inſpektor R. Pohlenz zu Olſchowa bei Groß⸗Strehlitz hatte eine 
ſehr ausführliche Arbeit über das Extenſioe und Intenſive bei Landwirthſchaf⸗ 
ten eingeſendet, welche durch den Landwirth Arndt zu Kalworwerk zum Vor: 
trag gebracht wurde. Die Verſammlung war mit den dargelegten Anſichten 
des Referenten vollkommen einverſtanden, und wir bedauern nur, daß es der 
Raum hier nicht geſtattet, dieſe Vereinsarbeit, die jeden denkenden Landwirth 
anſprechen muß, wörtlich wiederzugeben. } i 4 GR 
Mitglied Inſpektor König zu Ludwigsdorf empfiehlt die von ihm feit drei 
Jahren angebaute Winter⸗Gerſte und führt u. A. an: es wurden im Jahre 
1856 1% Scheſſel dieſer Gerſte auf einen Morgen guten Weizenboden ausge⸗ 
ſäet. Der Acker war gut zubereitet und in der Brachfurche mit 8 Fuhren der 
Morgen gedungen. Die Saat lief gut auf, beſtockte ſich ſehr ſtark und wurde 
im Dezember bei offenem Froſte mit den Schafen ſchwach behütet. — Im Früh⸗ 
jahr trat die Vegetation bei derſelben etwas ſpäter wie beim Roggen ein, und 
batte lange Zeit ein gelbes kränkliches Anſehen, wuchs dann aber ungemein 
üppig fort. Die Ernte trat in den erſten Tagen des Juli mit dem Winter⸗ 
rübſen zugleich ein und gab 5 Schock ſtarkes Gebund, wovon 25 Scheffel er⸗ 
droſchen wurden. — Um zu verſuchen, welcher Boden ſich am beſten für dieſe 
Frucht eignet, wurden Anfang September 1857 ſechs Scheffel davon auf circa 
Morgen eines nach Süden abhängigen Ackerſtückes, welches im untern Theile 
aus ſtrengem kaltgründigen Lehm beſtehend, allmählig nach oben in mildern 
ſandigen Lehm übergeht, geſäet. Die Saat ging bei der Trockenheit dieſes 
Herbſtes namentlich auf dem obern Theile ſchlecht auf, beſtockte ſich zwar gut, 
im Frühjahre aber zeigte ſich der leichtere Theil des Ackers ſo ſchlecht beſtanden, 
daß circa 1½ Morgen ausgepflügt wurde. Auch der übrige Theil war nur 
höchſt mittelmäßig beſtanden; es werden jedoch immer noch von dieſen 3) 
Morgen 30 Scheffel erdroſchen. — Am 5. September 1853 wurden 5 Scheffel 
auf 3% Morgen ſtarken Weizenboden ausgeſäet. Derſelbe war mit 7 Fuhren 
der Morgen ſehr ſtrohigem Rindvieh⸗Dünger befahren. Die Saat wurde oben 
aufgefäet und eingewalzt. Sie lief ſehr gut auf und beſtockte ſich ſtark. Im 
Frühjahre wuchs dieſelbe ſehr kräftig fort und bot nach dem Schoſſen einen 
äußerft üppigen Anblick dar. Die Ernte erfolgte am 30. Juni, gab 15 Schock 
ſtarkes Gebund und wurden davon 60 Scheffel erdroſchen. Das Stroh war 
4 Fuß 1 und Je W ei 5 gut e sch Nach W 1 
Per = . 5 rungen dürfte dieſe Winter⸗Gerſte zum weitern Anbau ſehr zu empfehlen ſein. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Nachdem der Vorſitzende auf r 16. Oktober d. J. ftattfindende Prä⸗ 
Das 33, Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter miirung des jugendlichen ländlichen Geſindes und die zu gleicher Zeit ſtattfin⸗ 
Nr. 5112 en allerhöͤchſten Erlaß vom 2 J 1859 die Auflöſung der Central⸗ ſchloß rodukten⸗Ausſtellung aufmerkſam gemacht hatte, wurde die Sitzung ge⸗ 
Kommiſſion für die Angelegenheiten der Rentenbanken betr.; unter oſſen. 
„ 5113 das Statut des Deichverbandes für den wolmirſtedter Bürgerwall. 
Vom 15. Auguſt 1859; unter 
„ 5114 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 5. Auguſt 1859, 
betreffend die mit der fürſtlich reuß⸗plauiſchen älterer Linie Regie⸗ 
rung getroffenen Uebereinkunft wegen des gegenſeitigen Schutzes der 
Waaren⸗Bezeichnungen gegen Mißbrauch und Berrälichung. Vom 
16. Auguſt 1859; unter 
„ 5115 die Bekanntmachung, betreffend die unterm 25. Juli d. J. erfolgte 
allerhöchſte Beſtätigung der Statuten der unter dem Namen „Aktien⸗ 
Geſellſchaft der Poſener Guano⸗Fabrik“ in Terzyce errichteten Altien⸗ 
Geſellſchaft. Vom 20. Auguſt 1859; unter 97 2 
„ 5116 die Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrages zu den Statuten der 
Sächſiſch⸗Thüringiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Braunkohlen⸗Verwer⸗ 
thung zu Halle a. d. S. vom 3), Dezember 1855. Vom 21. Auguſt 
1859; und unter 
„ 5117 den allerhöchſten Erlaß vom 24. Auguſt 1859, betreffend die Wieder⸗ 
Selce der bei dem Brande im Hypotheken⸗Bureau des Kreis: 
erichts zu Inowraclaw i. J. 1858 verloren gegangenen Akten. 


* London, 9. September. Das Geſchäft im Allgemeinen bleibt ſtille und 
Unternehmungsgeiſt demſelben faſt gänzlich entzogen. Die Umſätze beſchränken 
ſich daher faſt nur ag den augenblicklichen Verbrauch. i 

Baumwolle. ie Berichte von Mancheſter lauten fortdauernd günſtig. 
Alle Spinner und viele der Manufakturiſten arbeiten, namentlich erſtere mit 
großem Gewinne, der ihnen durch Kontrakte noch auf lange Zeit geſichert ſcheint, 
weshalb ſie zur raſcheren Erlangung deſſelben durch ſchnelle Arbeit vorzüglich 
nur die beſſeren amerik. Qualitäten über 7 d nehmen, welche bei beſchränkter 
Auswahl nach und nach einen höheren Werth annehmen, während geringere 
Sorten ſich kaum behaupten. Des verhältnißmäßig billigen Preiſes wegen ver⸗ 
dienen Surate mehr Beachtung, von dem geſtrigen Umſatze von 8000 B. be⸗ 
ſtand die Hälfte aus 4000 B. Surate. Die Verkäufe dieſer Woche betragen 
56,710 B., von denen 49,000 B. fürs Inland, 6480 B. zur Ausfuhr, 1230 B. 
auf Meinung, fair Georgia 1 7%, Anfuhr d. Woche 35,000 B., geſtriger 
Vorrath 627,000 B. gegen 621,820 B. vor. Jahres. 

Hier gingen nur wenige 400 B. Surate good fair neue Dhollerah ca. 5% d, 
gute neue Broach ca. 6 d und 100 Ballen Tiny Madras 5% d um. 

Zucker blieb auch in dieſer Woche träge und der Abſchlag von 6d und s, 
welchen wir am 6. d. Mts. 5 berichten hatten. Bleibt auch heute noch der 
Stand des Marktes im Vergleich gegen vor. Woche, beſonders ſind ord. mittel⸗ 
braune Qualitäten vernachläffigt, und die davon abgehaltenen Auktionen blies 
ben faſt ohne Reſultat. Nur 13,800 Sack gedeckte Manila fanden zu obiger 
Erniedrigung oder 3 s unter dem höͤchſten Punkte zu 22 s 4 J, 23 s 10 d 
Entrepot Nehmer. 1870 Kiſten Havanna, 670 Faß Cuba, 260 Sack br. Bahia, 
342 Faß und 86 Fſſl. Portorico, faſt ſämmtlich eingerufen. Von letzteren nur 
wenige mittel und fein gelbe 28 8 4 d, 33 s 2 d, ord. grau und mitt. gelbe 
26 8 4 d, 28 8s 2 d begeben. Unter Segel 848 K. Hav. Nr. 15 ca. 288 3d 
für nahen Hafen. g er 

Kaffee. 672 Faß, 86 Fſſl. 158 S. ‚gingen feſt ab. Reis ftille, nur zu 
weichenden Preiſen Käufer. Pfeffer. 731 Sack ſchwz. Sing. 4% bis %. 
Piment. 134 S. gut mittel 3% d. Indigo. Geſtrige Liv. Auktion von 
230 Kiſt. gingen in den ord. und feinen Sorten zu extremen, in den mitteln zu 
oollen Julipreiſen ab. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Th. Oe. l Du immer weiter ſchweifen? Sieh, das Gute 
liegt fo nah!“ ] Schon bei wiederholten en haben wir Veranlaſ⸗ 
ſung nehmen müſſen, für Schleſien oder für Schleſier das Recht der Erſt⸗ 
geburt oder durch eine mitthätige Rolle in Betreff neuer Erfindungen, techni⸗ 
ſcher Verbeſſerungen u. dgl. in Anſpruch zu nehmen, und abermals liegt ein 
ſolcher Anlaß vor, Kürzlich theilten dieſe Blätter von Koblenz aus mit, daß 
am Rheine die künſtliche us ucht bereits mit Erfolg in Anwendung ge⸗ 
ſetzt ſei. Nun, vor zwei Jahren ſchon hat ein Schleſier der Welt dieſe Sache 
praktiſch, einleuchtend und ſogar durchſichtig vor Augen geſtellt, man hat fie 
auch beſchaut und beftaunt und — es iſt nicht bekannt, daß hierzulande wei⸗ 
ter Etwas damit geworden wäre. Denn „der Prophet gilt nichts in ſeinem 
Vaterlande“, wie's Sprüchwort ſagt. 2 

Die „künſtliche Fiſchzucht“, d. h. das Verfahren, die Beſamung des Ro: 
gens — nicht allein zu controliren, ſondern eigenhändig und maſſenweis vor⸗ 
unehmen, die junge Brut zu behüten, jenen wie dieſe vor ihren verſchiedenen 
Feinden zu ſchirmen und ſomit die Menge der Fiſche in einer beliebigen und 
enormen Weiſe zu vermehren, iſt von Frankreich ausgegangen und zuerſt dort 
und in der Schweiz praktizirt worden. 

In Deutſchland und er in Breslau machte ſchon vor einer langen 
Reihe von Jahren Hr. Privatdocent Dr. Aubert darauf aufmerkſam, und zwar 
eſchah dies durch einen demonſtrativen Vortrag in der naturwiſſenſchaſtlichen 
Bection der „Schleſiſchen Geſellſchaft.“ ) Derjenige aber, welcher die Sache 
praktiſch in Betrieb geſetzt hat, iſt Hr. Oekonom Alex. Stenzel zu Werners⸗ 
dorf bei Bolkenhain, derſelbe, deſſen wir oben gedachten, und er war es, der 
auf der Induſtrie⸗Ausſtellung von 1857 nicht allein die Entwickelungsgeſchichte 
des Fiſches (der Forelle) in allen ihren Stufen durch inſtruktive Präparate un: 
las vor Augen führte, ſondern auch einen höchſt bequemen Zimmer⸗Brut⸗ 


$ Breslau, 13. Septbr [Börſe.] Die Börſe eröffnete in ſehr flauer 
Stimmung mit bedeutend gewichenen Courſen, erholte ſich jedoch in der zweiten 
Hälfte nach Eintreffen beſſerer wiener Notirungen und ſchloß in günſtiger Stim⸗ 
mung bei recht lebhaftem Geſchäft mit ſteigenden Courſen. — Oeſterreichiſche 
Credit 78—76—79½, National⸗Anleihe 60 —58½—61 bezahlt, wiener Währung 
79—79% —%,, polniſche Banknoten 864, Br., 5proc. Anleihe 102, 4, proc. 
98% Br., Staatsſchuldſcheine 82½ Br., ſchleſ. Pfandbriefe A. 83% und 84, 
Rentenbriefe 89% bezahlt, Freiburger 80 bezahlt, Oberſchleſiſche A. 108, B. 103, 
ſchleſ. Bankaktien 74 Geld. 


ter 

Apparat und verſchiedene Käſten zu anderen Brütapparaten, alles durch eine 32 Thlr. Gl., Dezember⸗Januar — — Januar: Februar — —, Februar⸗ 

böchf belehrende und deutliche Erklärung erläutert, zur Darſtellung brachte. za 32% Thlr. bezahlt, März⸗April — — AprilsPtai 3317 Tlr. bezahlt. 
Möge man auch dieſen Betriebszweig zur Vermehrung der provinziellen üböl ohne Aenderung; loco Waare 10 Thlr. Br., pr. September 9½ 


Produktion ins Auge faſſen! Fiſchzucht wie Federviehzucht ſind geeignet, auf 
die Fleiſchpreiſe zu drücken und durch vermehrte Darbietung animaliſcher Be⸗ 
köſtigung die Ernährung der Bevölkerung zu verbeſſern und ſomit ihre phyſi⸗ 
ſche Beſchaffenheit wie in Conſequenz hiervon ihre allgemeine Lage zu heben. 
Wann werden wir endlich lernen, den Werth ſogenannter „Kleinigkeiten“ vom 
Standpunkte volkswirthſchaſtlicher Einſicht zu ſchätzen? 


g — — — No 
2 Hirſchberg, 12. Sept. [Gasbrenn⸗Regulatoren.] Der Glocken⸗ 
gießer und Spritzenbauer Eggeling bierſelbſt empfiehlt eine Art Gasregula; ua 8% Th. Ne 
toren, vermöge deren man ganz genau beſtimmen kann, wie viel Kubikzoll 
Gas während einer Stunde verbrannt werden ſollen, und es kann, wenn der 
Regulator angebracht iſt, dieſes Quantum nicht überichritten werden, auch wenn 
der Hahn noch ſo weit geöffnet worden iſt. Es ſoll hierdurch eine Erſparniß 


— —, April: 


bruar 8% Thlr. bezahlt und Br., März 8% Thlr. 
5 — —, Aprll⸗Mat 8% Thlr. bezahlt N 


von 30 Prozent bewirkt, auch das unangenehme Sauſen, welches das Gas beim ; f 
Ausſtrömen aus dem Brenner verurſacht, vermieden werden, und läßt ſich der een 25 a ka: ti =. We 
qu. Regulator bei jeder Flamme anbringen. dgl. mit Bruch 40—45—48—52 
u Oels, 13. September. [Der allgemeine landwirthſchaftliche Gelber Weizen 54—58—636—68 „ 
Verein] des Kreiſes Oels verſammelte ſich am II. d. Mts. im Saale des dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ 
Gaſthofes zum goldenen Adler unter dem Vorſitz des Kammerrath Klein- Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
wächter. Nach Verleſung des Protokolls der Vereinsſitzung vom 19. Juni 4 e 42—45—47—49 75 
d. J. durch den Schriftführer Lehrer Müller, zeigte der Vorſitzende den Tod Alte Gerfte ..........- 27—30—32—34 „ und 
des Vereinsmitgliedes Inſpector Teſchner zu Schönfeld bei Schweidnitz an. Neue Gerſte 32353740 7 
Die Verſammlung ehrte deſſen Andenken durch Erheben von den 4 — Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Darauf wurden die dem Verein zugegangenen Druckſchriften und Anſchreiben, Neuer Hafer 20—22—24—25 „ 
unter letzteren die Rüdäußerungen hoher und höchſter Behörden, die ſich in wohl⸗ Koch⸗Erbſen 5456-58-62 „ 
ra Weiſe über die ihnen zugeſendete Vereinsſchrift ausſprachen, mit: r A NER 5 
etheilt. e = — 5 
8 ut Tagesordnung übergehend hielt der Vorſitzende unter Zugrundelegung!“ Oelſaaten fanden zu beſtehenden Preiſen bei geringem Angebot raſch 


Nehmer, Ausnahme⸗Qualitäten holten auch 1 Sgr. über 1 Notiz. Winter⸗ 
raps 72—76 —78—81 Sgr., Winterrübſen 65—70—72 -74 Sgr., Sommers 
rübſen 58 — 60—62—64 Er. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübböl nicht weſentlich verändert; loco 10 Thlr. Br., pr. September und 
September⸗Oktober 9½ Thlr. Br., Oktober⸗November 9%, Thlr. bezahlt, No⸗ 
vember⸗Dezember 10% Thlr. Br. Frühjahr 1860 blieb 10% Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 3 

Von Kleefaaten in beiden Farben wurde zu geſtrigen Preiſen Mehreres 
gehandelt; die Zufuhren waren geringer als geſtern. 


der von L. Thiele zu Anderbach bei Halberſtadt herausgegebenen Druckſchrifft: 
„Die Ausbildung junger Landwirthe zu Dirigenten größerer Güter“ Vortrag. 
— Mitglied Rittergutsbeſizer Eichborn auf Hundsfeld, am Erſcheinen in bie: 
ſer Sitzung verhindert, 1585 ſchriftlichen Bericht über „Drillkultur“ eingeſendet, 
welcher durch den Schriftführer zum Vortrag kam. — Referent hatte ſchon im 
vorigen Jahre Verſuche im Kleinen mit Drillſaat beim Weizen gemacht; da aber 
die Erwartungen nicht entſprachen, was dem vergangenen ungünſtigen 5 95 
zugeſchrieben werden mußte, ſo wurden aufs Neue Verſuche in größerer Aus⸗ 


re en Sn Glier, Seuche GEBR und Di der len, Gehen alle re Br 00010 100. 1 Sie 
denbeſchaffenheit, ngung, Cultur, Fruchtfolge gew und bei der breitwür⸗ e ro aa mal — N 
figen 4 — 16 eben, bei der gedrillten 12 Stehen ausgeſtreut. Beide Saas Neue rothe Saat 12—121—12 —13 Thlr. | nach Qualität. 


ten gingen gleichmäßig auf. Die Drillſaat wurde im Herbſte noch mit der Neue weiße Saat 19—21 2223 Thlr. 


Schmidt'ſchen Pferdeharke befahren, was im Frühjahre nochmals wiederholt 
*) Ebenda ward auch, wie hier beiläufig miterwähnt ſei, auf das Waſſer⸗ 
glas aufmerkſam gemacht, noch lange vor deſſen e 
8 Gall, und zwar in der techniſchen Section durch Herrn Direktor 
ebauer. 


. Waſſerſtand. 
Breslau, 13. Sept. Oberpegel: 15 F. 5 Z. Unterpegel: 3 F. 1 8. 
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Beilage zu Nr. 427 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 14. September 1859. 


[2291] Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Rofalie mit dem Kauf: 
mann Herrn Philipp Scherbel aus Liſſa 

hren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 
in ſtatt beſonderer Meldung ergebenjt anzu: 

en. 

reslau, den 13. September 1859. 

A. Spiegel und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Roſalie Spiegel. 
Philipp Scherbel. 


Statt beſonderer Meldung. 


Nanny Sorauer. 
Max Wygodzinski. 
12288] Verlobie. 
Nicolai. Hirſchberg. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe von hier nach Sorau: 
ſidor Hülſe. [2273] 
tarie Hülſe, geb. Henfchel. 
Ihre am II. d. M. vollzogene ebeliche Ber: 
bindung zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
biermit an: 12296 
Guſtav Wiedemann. 
Alwine Wiedemann, geb. Illmann. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Abend entſchlief nach langem Leiden 
unſer theurer Gatte, Vater und Großvater, dei 
prakuſche Arzt Dr. med. Carl Martin Ko 
ſchate, in dem Alter von 50 Jahren IC Mo⸗ 
naten. Dies zeigen um Tbeilnabme bittend an: 
1118 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Sept. 1859. 
16 4 Todes-Anzeige. 8 
Nach langen Leiden eniſchlie heute Morgen 
10 Ubr untere theure Tochter Helene. Dieie 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung allen tbeilneb: 
menden Verwandten, Freunden und Bekannten. 
Bunzlau, den 12. Sept. 1859. 
Der königl. Kreisbaumeiſter Held 
nebſt Frau. 


— —ůů N— T2 ⏑ ee , 
Am 12, d. M Morgens 3% Ubr entſchlief 
in feinem Herrn fanft und ſchmerzlos unſer viel: 
geliebte Gatte und Vater, der evangel. Auther. 
Paſtor G. Klopſch zu Zodel in der Lauſitz. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen wir dies 
ſeinen zahlreichen Freunden hiermit ergebenſt an. 
[2283] Die Hinterbliebenen. 


[1623 Todes Anzeige. 72 
Heut Morgen 4 Uhr verſchied der königl. 
Juſtiz⸗ und Oekonomie⸗Kommiſſarius Kart⸗ 
ſcher hierſelbſt nach langen ſchweren Leiden 
im 78ſten Lebensjahre. 
Brieg, den 13. September 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


Den am 10. d. Mts. plötzlich erfolgten Tod 
meines theuren Schwagers, Herrn Barren: 
. zeige ich den zahlreichen Freunden des 

erblichenen hiermit au. 

Charlottenburg, den 12. September 1859. 

12271] Dr. Auguſti. 


. . 
Heute Morgen 7 Uhr eniſchſſef ſanft 


nach langen ſchweren Leiden unſer guter 
Sat, Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urs 
großvater, der Gutspächter Franz Mi⸗ 
ketta im bald vollendeten 83. ebens⸗ 
jahre, Tieſbetrübt zeigen wir dies allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung und um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch an. 2289 
Kamin bei Beuthen O/S., den 12. Sep⸗ 

tember 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


— . — 
Geſtern Abend endete unſere theure Tante, 

Groß! und Urgroßtante und Schwägerin, Betty 

Gräfin 9. Königsdorff, nach längerem Lei: 

den und eben vollendetem 73. Lebensjahre ihr 

Keil Daſein, was mit der Bitte ee 
ei ne anzeigen: 227 
8 Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 13. September 1859. 


Heute Früh verſchied in Breslau nach faſt 
Awöchentilſchem Krankenlager der lönigl. Kreis: 
gerichts⸗Bureau⸗Vorſteher Emil Wiedemuth 
aus Bunzlau. Dieſe traurige Anzeige widmen 
Verwandten und Freunden: 2285 

Die Hinterbliebenen. 

Bunzlau, den 13. September 1859. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Amelie von Oertzen 
mit Hrn. von Bülow⸗Gudow, 
5 Thereſe Breslau in Eisleben mit Hrn. F. 
land in Writzen, Frl. Clife Kleiſt in Berlin 
mit Hrn. Niels Jeſperſen jun, zu Köslin, ar 
Helene Polnow zu Treptow mit Hrn. Otto Wei: 
land zu Traben, Frl. Marie Deft mit Hrn. 
Regiſtrator E. Bandt in Berlin. : 

Ehel. Verbindung: Hr. Bürgermeiſter 
Wilb. Wittenberg mit Frl. Pauline Süßbier zu 
Buchholz i. d. Mark, Hr. an Aug. Jordan 
mit Frl. Clara Fuchs in Berlin. 

. dein Sohn Herrn Hauptmann 
im 1. Garde⸗Regt. z. F. C. * e 
Potsdam, Hrn. Oetonomle⸗Commiſſarius E. En⸗ 

el zu Querfurt, eine Tochter Hrn. Landrath 
Sehe, Schrötter in Goldap, Hrn. Prem. Lieut. 
v. Winterfeld in Bonn. 4 

Todesfälle: Hr. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Director 
Bergemann in Roſtock, Hr. Rechnungsrath Gu⸗ 
ſtav Philipp Zanck in Berlin, Hr. Kaſtellan 
Wilh. Golz in Charlottenhof. 


—dö ' ' ' ' — — — — 
Sonnabend den 17. September, 
im Musiksaale der Universität: 


Zweite Soirée 


veranstaltet von 


Carl Tausig 
Dr. Leop. Damrosch. 


Billets à 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
audlung F. E. C. Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse Nr, 13, zu haben. Kassen- 
Preis 1 Thlr. 1628] 


Ye 
1 


„ Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 14. Septbr. 61. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Fräulein von St. Eyr.“ Luft: 
ſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 
Alexander Dumas von Heinrich Börnſtein. 

Donnerstag, 15. Septbr. 62. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Die Marquiſe von 
Senneterre.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Mellesville und Duveyrier. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 14. Septbr. Bei aufgebobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Komi⸗ 
kers Hru. Tietz. 1) Ouverture zu der 
Oper: „Wilhelm Tell“, von Roſſini. 2 „Das 
war ich, oder: Die böſe Nachbarin.“ 
Ländliche Scene in 1 Akt von Hutt. 3) Ty⸗ 
rolienne, Pas de trois, getanzt von Mal: 
wine Rudolpbi, Emma Stöbel und Antonie 
Sonnenfeld. ) „Der Kurmärker und 
die Picarde.““ Genrebild mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt von L. Schneider. 5) „Cha: 
rivari.“ Großes humoriſtiſches muſikali⸗ 
ſches Quodlibet von Kunze. 6) „Die luſtig 
lebendig todten Eheleute, oder: So 
bezahlt man ſeine Schulden.“ Peſſe 
in ! Akt von Schikaneder. Zum Schluß: 
„Der Traum eines Mädchens.“ Le⸗ 
bende Buder in 8 Verwandlungen. Muſik 
von H. C. Lumby. 


F. V. Ab. 7˙½ Uhr. 


E, ont. 16. IX. 6. Inst. SI. 


Von Mute des nächſten Monats an giebt 
der Unterzeichnete hier als Wochenſchrijt: 


Theater-Nachrichten 


von nah und fern 

heraus. — Das Blatt, vorläufig in Nummern 
einen halben Bogen ſtark und mittleren For⸗ 
mats, eiſcheint jeden Sonntag Früh und koſtet 
im vierteljährlichen Abonnement 15 Sgr. Sein 
Inhalt ſagt der Titel, ſeine Tendenz wird in 
den erſten Nummern klar und verſtändlich her⸗ 
oortreten. — Von tüchtigen Kräften „nah und 
ern“ unterſtützt — mog auch das heimiſche 
Publikum dem Unternehmen ſeine Theilnahme 
zuwenden. 

Das Abonnement beginnt zum nächſten Quar⸗ 
tal, und wird das Nähere ſeiner Zeit bekannt 
gemacht werden. 

Breslau, im September 1859. 

11629) Emil Meyer. 


Im Verlage von Fr. Weiß in Grünberg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: in Breslau bei Trewendt und 5 


Granier: [1615] 


Die Weintraubenkur 
ihrer Beſchaffenheit, Wirkung und 
Anwendung, 


eine . 
für Aerzte und gebildete Nichtärzte 


von 
Ewald Wolf, 
Doltor der Medizin und Chirurgie, Königlicher 
Sanitätsrath, Phyſikus des Kreiſes Grünberg, 
praktiſchem Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer. 
Steg. broch. Preis 12 Sgr. 

Die durch ihre herrlichen Erfolge ausgezeich⸗ 
nete Traubenkur wird bier in einer eben jo 
wiſſenſchaftlichen, als faßlichen, daher auch dem 
gebildeten Nichtarzte verſtändlichen Weiſe ab⸗ 
gehandelt und darf dieſe Schrift nicht nur den 


in 


Amtliche Anzeigen. 


[1209] Bekanntmachung. 
die Eiſenbahnſtrecke von Morgenroth über Beu⸗ 
then nach Tarnowitz dem öffentlichen Verkehr 


gen folgende Veränderungen ein: 
A. Es werden aufgehoben: 

1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gleiwitz 
und Tarnowitz, 5 

2) die täglich 2malige Perſonenpoſt zwiſchen 
Beutben und Tarnowitz, 

3) die täglich maligen Perſonenpoſten zwiſchen 
Beuthen und Bahnhof Schwientochlowitz, 

4) die Extrapoſt⸗Station in Tarnowitz. 

h. Neue Einrichtungen: 


roth, 

2) eine läglich 2malige Perſonenpoſt zwiſchen 
Beuthen und Schwientochlowitz über Kö: 
nigsbütte mit folgendem Gange: 

aus Schwientochlowitz: 

I. um 7 Uhr 10 Min. Früh, nach Ankunft 
des Myslowitz⸗Breslauer Perſonenzuges; 

in Beuthen 8 Uhr 15 Min. Vormittags, 

II. um 4 Uhr 55 Min. Nachm., nach Ankunft 
des Myslowitz⸗Breelauer Schnellzuges; 

in Beuthen 6 Uhr Nachmittags, 

aus Beuthen: 5 

I, um 9 Uhr 40 Min. Vorm.; in Schwien: 
tochlowiz um 10 Ubr 45 Minuten, zum 
Anſchluß an den Breslau⸗Myslowitzer 
Schnellzug; 

II. um 6 Ubr 10 Min. Abends; in Schwien⸗ 
tochlowig 7 Uhr 15 Min. Abends, zum 
Anſchluß an den Breslau⸗Myslowitzer 
Perſonenzug; 

3) eme täglich zmalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Königsbülte und Schwientochlowitz; 

1 8 3 

. um 6 Uhr kinuten Früh; in Schwien⸗ 
tochlowitz 6 Uhr 35 N Früh, zum 
Anſchluß an den Myslowitz⸗ Breslauer 
Perſonenzug, 

II. um 4 Uhr Nachm.; in Schwientochlowitz 
um 4 Uhr 20 Min., zum Anſchluß an den 
Myslowitz⸗Breslauer Schnellzug; 

aus Schwientochlowitz: 

J. um 11 Uhr 30 Min. Mittags, nach Ankunft 
des Breslau⸗Myslowitzer Schnellzuges, 

in Königshütte 11 Uhr 50 Min., 

II. um 8 Uhr 20 Min. Abends, nach Ankunft 
des Breslau⸗Myslowitzer Perſonenzuges, 

in Königshütte 8 Uhr 40 Minuten, 

Bei den neu eingerichteten Perſonenpoſten 

kommen vierſitzige Wagen mit einem unver⸗ 
deckten Bochſitz für eine öte Perſon zur Ber: 
wendung. Das Perſonengeld beträgt für die 
läge im Innern des Wagens pro Perſon 
mit 30 Pfund Reijegepäd 

a) für die Tour zwiſchen Beuthen und Schwien⸗ 
tochlowitz 8 Sgr. 9 Pf., 

b) für die Tour zwiſchen Beuthen und Kö⸗ 
nigshütte 5 Sgr. 3 Pf., 

o) für die Tour zwiſchen Königshütte und 
Schwientochlowitz 4 Sgr. 
und für den Bodplag ad a 7½ Sgr., 
ad b 4½ Sgr., ad e 3 Sgr. 

Beichaiſen werden nur in Beulhen, von Kö⸗ 

9 und Schwientochlowitz aus aber nicht 

geſtellt. * 

Hierdurch erledigt ſich die Bekanntmachung 

in dieſer Zeitung vom 19. v. M. 

Oppeln, den 10, September 1859. 

Königliche Ober-Poſt⸗Direction. 


[1166] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. Pniower bier, iſt zur An⸗ 


Mit dem 15. d. M., dem Tage an welchem 


übergeben wird, treten in den Poſt⸗Einrichtun⸗ 


) eine Poſt⸗Expedition II. Klaſſe in Morgen: | 


Ziehung > 2100 Loose 
ee 166,000 Thaler Jes Gewinne: 


Hauptgewinn der 


Oesterreichische Bisenbahnloose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne fl. 250,000, 220,000, 1 50,000, 40,000, 30.000, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 
zu haben und wird franco überschickt, 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich hal- 
dizst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effeeten-Geschäft 
[1501] Anton Morix in Frankfurt am Main, 
25 2 — 


ER 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſern geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß, da das ſtädtiſche Leinwand⸗ 
baus für den Marktverkebr nicht mehr benutzt werden kann, wir mit unſern Lein⸗ 
wand: und Tiſchzeuglagern jetzt in den Buden auf dem Ringe, Lein⸗ 
wandhausſeite, ſchrägüber vom Kaufmann Herrn Gerlich, im goldenen 
Krebs, ſind. Wir bitten dieſe Anzeige gütigſt zu beachten und das bisherige Vertrauen zu 
uns ferner fortbeſtehen zu laſſen. [2175] 
F. Lorenz und C. O. Tielſch, aus Hirſchberg. 


T D * D 
Neue Dampfer-Compagule Stettin. 

Die Schleppkähne haben in Stettin wieder auf hier direet angelegt. — Fracht- 
Anmeldungen vom und nach Stettin, sowie Speditionen jeder Art besorgt prompt: 
Die Dampfachiff-Expedition. 

Max Bartsch. [1624] 
Comtoir: Büttnerstrasse 25. 


[1211] rr 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Strumpfmachermeiſters Wilhelm Müller 
bier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite RER 
bis zum 18. Okt. 1859 ein wache d 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Juli 1859 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 22. Oktbr. 1859 Vorm. 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Schmid im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 


meinde 


Aerzten, ſondern eben ſo auch jedem Gebildeten, 
beſonders aber Demjenigen mit Recht empfobs 
len werden, welcher in der Traubenkur Abhilfe 
gegen ſeine Leiden ſuchen möchte. 


Seillert in Rosenthal. 


Heute, Mittwoch: [2280] 


Garten-Feſt 
mit Illumination, 
Harmonie - Concert. 


Restauration à la carte 
mit friſchem Lagerbier. Zum Schluß: 


Große Retraite 


mit bengaliſcher Beleuchtung des Gartens, 
wozu höflichſt einlavet: Seiffert in Roſenthal. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Ein Freigut 

im liegnitzer Kreiſe, 7 Meile von einer Sta: 
tion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, mit 
ca. 230 Mrg. Areal, guten Aeckern und Ge⸗ 
bäuden, lebendes und todles Inventario voll: 
ſtändig und gut, die diesjährige Ernte betrug 
über 600 Schock, Wohnhaus für eine anſtän⸗ 
dige Familie eingerichtet, iſt ſofort bei einer An⸗ 
zahlung von 6 — 8000 Thaler zu verkaufen. 
Ernſtliche Reflectanten wollen ihre Adreſſen sub 
A. Cat. an die Exped. der Breslauer Zeitung 
zur Weiterbeförderung übergeben. [1611] 


... ͤ .. 
Orangerie⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Queitſch bei Mörſchel⸗ 

witz, Kreis Schweidnitz, (14% Meile von den 

Stationen Canth und Metkkau), ſoll die in 

gutem Stande befindliche Orangerie den 20. 

d. M., Morgens 10 Uhr, meiſtbietend verkauft 

werden. ilch Haslingen Schicrſnsſch 

ra 1 u 

DT Wirthſchaftsamt. Ex 

gegen Ceſſion, pu⸗ 


10,500 Thlr. ane en e 


Hypothek, unmittelbar hinter Pfandbriefen, wer: 
den von einem prompten Zinszahler ſogleich 
oder zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter 
S. F. 10, poste restante Lauban. [1438] 


meldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 

bis zum 2 1. Sept. 1859 einſchließlich 
feſtgeſeßt worden. 8 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. b 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Juni 1859 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 30. Septbr. 1859, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebändes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. . 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Teichmann 
und Juſtizrath Fiſcher zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 2. September 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
[1268] Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Handelsmannes Auguſt Glä⸗ 
ſer zu Friedeberg a. O. wird der Kaufmann 
Samuel Gottlieb Scheuner daſelbſt zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Löwenberg in Schleſ., den 5. Sept. 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Ritter. 
— — ͥ́ͤ ʒ— ä 


5 y is⸗Gericht. I. i 
Königl. Kre Ber ht Abtheilung. 


— Hotel Verkauf. 77 


Das Hotel zum ſchwarzen Adler in Poſe 
iſt zu verkaufen. Näheres vom ee 5 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


einer der Friſten angemeldet haben. : 
Mer 


eizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 


zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 9. Septbr. 1859. : 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1206] Oeffentliche Vorladung. 

Die Kaufleute Bloch und Cohn hierſeloſt ha⸗ 
ben gegen den Rittergutsbeſitzer Adolf von 
Bando bei uns eine Wechſelklage wegen 
91 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. nebſt 6% Zinſen ſeit 
27. Auguſt 1858 1 Thlr. 25 Sgr. Proteſikoſten 
und %% Proviſion mit 9 Sgr. angebracht. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
zur weiteren mündlichen Vehandlung wird der 
frühere Rittergutsbeſitzer Adolf von Bando, 
welcher früher in Breslau wohnhaft geweſen, 
55 ſeinem Aufenthalte nach aber unbekannt 
iſt, auf 

den 30. Dezember 1859 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Sitzungs⸗Saal der Deputation im 
erſten Stock hierdurch unter der Warnung 
öffentlich vorgeladen, daß im Falle ſeines Aus⸗ 
bleibens die in der Klage angeführten That⸗ 
ſachen für zugeſtanden erachtet, und gegen ihn, 
was daraus folgt, für Recht erkannt werden wird. 

Breslau, den 8. September 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Deputation II. 
Behrends. 


Erledigte Lehrerſtelle. [1207] 

An unſerer hieſigen katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule hat ſich eine Stelle durch den Tod eines 
Lehrers erledigt; wir fordern daher ſolche, die 
auf dieſe Stelle Anſpruch machen wollen, auf, 
ſich ſpäteſten bis zum 1. Oktoder d. J. bei un⸗ 
ſerer Schuldeputation unter Cinfendung der 
Atteſte zu melden. 

Ratibor, den 10. September 1859. 

Der Magiſtrat. 


Feen harten Zucker pro Pfd. 5% Sgr. 
verkauft die Handlung Hummerei 38. 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
er, eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


55 Unterzeichneter macht hierdurch auch einem geehrten auswärtigen Publikum ergebenſt bekannt, 
Preiſen: bairiſch Lagerbier à Kufe 1 Sgr. 6 Pf. und Königsbier pr. Flaſche ei 
617 
Zur gütigen Beachtung. 
Firma 
a E. Fiſcher, vormals Voegel, 
Nikolaiſtraße Nr. 2. 
Die zu dem Mühlenbeſitzer Heinrich Sand⸗ 
ubehör sub Nr. 2 der Schloß⸗ 
b) die Acker⸗ und 
17,345 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzt wor⸗ 
hierſelbſt zum Zweck der Erbtheilung an den 
ſtunden im Bureau II. a einzuſehen. 
[1197] 
Aufforderung. [1160] 
lehrerſtelle ſchleunigſt beſetzt werden. 
bis incl, Prima eignen, auch wo möglich in 
werbungen, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
angeſtellte Hiſtoriker dieſelbe mit dem 1. Octbr. 
Pferde⸗Auktion in Breslau. 
bahn (Gartenſtraße) hierſelbſt, 15 überzählige 
lich und meiſtbietend . [1202 


Breslau, den 12, Septbr. 1859. 
4 16 
Restauration“ zum „Breslauer Keller“. 
daß außer dem beſtehenden Abonnementstiſch zu jeder Tageszeit für warme und gute 
Speiſen à la carte beſtens geſorgt iſt, ſowie die Biere außer dem Hauſe zu folgenden 
zu 2 Sgr. 6 Pf. verabreicht werden. . 
Schmidt, Brauermeifter und Reſtaurateur. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit Jahren beſtehende Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft des Herrn Alexander Boegel käuflich übernommen habe und unter der 
fortführe. Ich erſuche, mich mit recht zahlreichen Aufträgen gutigſt zu beehren. 

duard Fiſcher, Collleur, 
Verkauf einer Mühlenbeſitzung. 
Freiwillige Subhaſtation. 
ſchen Nachlaſſe gehörigen Realitäten, und zwar: 
a) die 5. ang . Waſſer⸗Mahlmühle nebſt 
r. 
Rybnik;: >” 
Wieſen⸗Grundſtücke sub 
Nr. 80 zu Rybnik, 
welche im Monat Mai v. J. insgeſammt auf 
den, ſollen im Termine 

den 26. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und 
die Hypothekenſcheine ſind während der Amts⸗ 

Rybnik, den 10. Septbr. 1859, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Bei der hieſigen höhern Bürgerſchule joll die 
vierte, mit 400 Thlrn. jährlich dotirte Ober⸗ 
Kandidaten des höhern Schulamts, welche ſich 
zur Uebernahme des Unterrichts in Geſchichte 
der franzöſiſchen Sprache bis zur Tertia einer 
Realſchule unterrichten können, wollen ihre Be⸗ 
ſo ſchleunig als möglich portofrei bei uns ein⸗ 
reichen, da der bei der hieſigen Schule bisher 
d. J. verläßt. Wehlau, den 2. Septbr. 1859. 

Der Magiſtrat. 

Freitag den 16. Septbr. d. J., von 
9 Uhr Vorm. ab, werden an der allen Reit⸗ 
koͤnigl. Dienſtpferde ſeitens unterzeichneten Res 
giments, gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
Das Kommando königl. 1. Küraſſter⸗ 

Regiments. 


Mit dem 1. November d. J. wird in unſerer 
Gemeinde die Stelle eines Religionsleh⸗ 
rers, Schächters und Vorbeters vacant. Fixir⸗ 
ter Gehalt 200 Thaler, Nebeneinkünfte 60 bis 
80 Thaler. Qualifizirte Bewerber wollen ihre 
Atteſte bis zum 1. Oktober an uns einſenden. 
Reiſekoſten werden nicht entſchädigt. [1401] 
Falkenberg, den 4. September 1859. 
Der Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde. 


[2141] Auktion. 

Donnerſtag den 15. d. M. Vormittag 8 und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Hospital St. Trini⸗ 
tatis, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, verſchiedene 
Nachlaßgegenſtände, als: Möbel, männliche und 
weibliche Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


— — 
Auction. Freitag den 16. d. M. v. 9 Uhr 
an ſollen, Matthiasſtr. 66, aus einem Nachlaſſe 
gut gehaltene Birken⸗Möbel, wobei 1 Stre 
bett mit Zubehör, 1 Büffet, Trumeaux, 
Damenbiüreau c., Betten, Matratzen, 
Uhren, Gläſer, Porzellan, Kupfer, 
Zinn u. Hausgeräthe öffentlich verſteigert 
werden. 2284 
C. Reymann, Auctions⸗Commiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


2116 


Den 1. Delober 


2 > * * 2 * U > * 22 * * 2 
Ziehung der Kaiſerl. Königl. Geſterreich. Eiſenbahn-Looſe. 
Haupt: Gewinne des Anlehens find: 21mal fl. 250,000, Timat fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal 
fl. 40,000, 105mat fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 370mal fl. 5000, und 1670 Gewinne 
von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift fl. 120. 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und raneco überſandt, eben jo Ziehungs⸗ 
liſten gleich nach der Ziehung. — Um der billigſten Bedingungen und der reelſten Behandlung Stirn & Greim, : 
verfichert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen Alreet zu richten an Bank: und Staats-Effecten-G eſch 4 ft 
in Sraukfurt a. M., Zeil 33. 


Grünberger Weintrauben! 57er Rhein- und Rothweine 


3 gut abgelagert, koſtet die Flaſche 9 Sgr., in 
dieſes Jahr wieder ſehr ſchön! 


in Ziegelmeiſter, der ſeit einer langen 

Reihe von Jahren ſowohl im Holz⸗ als 
auch im Kohlenbrennen fungirt hat, ſucht als 
ſolcher ein anderweitiges Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilt und nimmt gef. Offerten ent⸗ 
gegen Herr Kaufmann Joh. Wilh. Tietze 
in Breslau am Neumarkt Nr. 25. [2277 


Eine Dame, die ſich ſowobl zur Reprä⸗ 
ſentation in einer Häuslichkeit, als zur 
Geſellſchafterin eignet, oder auch einer 
Hausfrau Gehilfin und Geſellſchafterin ſein 
wollte, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine derglei⸗ 
chen Stelle. Gefällige Offerten erbittet man 
sub F. G. H, poste restante Breslau zu 
richten. [2282] 


P' ener jüdiſcher Konfeſſton, finden 
in einer hieſigen Familie, bei liebevoller 
Behandlung, Aufnahme. Näheres bei A. Ja⸗ 
cobſohn, Kupferſchmiedeſtraße 38. [2288 


C dbb » . 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Zu vermiethen und ſofort reſp. Termin 
Michaelis d. J. zu beziehen: 

1) Schuhbrücke Nr. 59 ein Schanklokal nebft 
Wohnung; 

2) Schuhbrücke Nr. 6 ein Verkaufsgewölbe; 

3) Holzplatz 1b. mehre mittlere Wohnungen; 
4) Vorderbleiche 4a, eine mittlere Wohnung; 
5) Katharinenſtraße Nr. 7 eine Wohnung in 

der erſten Etage, aus drei Stuben, Entree, 

„Küche und Beigelaß beſtehend; 

6) Seminargaſſe Nr. 4/5 a) eine größere 
Wohnung im 3. Stock, aus 4 Stuben, 
Entree, Küche und Beigelaß beſtehend; b) 
eine mittlere Wohnung, 3 Stuben, Entree, 
Küche und Beigelaß enthaltend; 

7) Sterngaſſe 12 eine mittlere Wohnung; 

8) e 6 ſämmtliche Fabrik 

ale; 

9) Hummerei Nr. 17 ein Pferdeſtall; 
Sterngaſſe Nr. 12 (Victoriagarten), die 
Reſtaurationslokale nebſt Garten, Kegel⸗ 
bahn und großem Beigelaß. 

[1570] Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 45. 


Zu vermiethen 


und Michaeli d. J. zu beziehen in dem letzten 
Hauſe auf der neuen Taſchenſtraße, der Re⸗ 
horſt' ſchen Fabrik gegenüber, die 1, Etage, be⸗ 
ſtehend aus 1 Salon mit Balkon, 7 großen 
Zimmern, 4 Kabinets, Speiſekammer, Küche 
und Zubehör; eine Wohnung von 4 Zimmern, 
2 Kabinets, Speiſekammer ꝛc. in 2. und eine 
dergleichen in 3. Etage; auch iſt Stallung und 
Wagenremiſe vorhanden. Bei allen Bequem⸗ 
lichkeiten und größter Eleganz, als z. B. Waſſer⸗ 
leitung, Gasbeleuchtung, Badekabinet, Garten⸗ 
benutzung, find die Preiſe den Conjunkturen 
angemeſſen. 12008] 
Yfeubere Promenade, Vorwerksſtraße 1, eine 
große Vorderſtube und zwei Hinterſtübchen 
Näheres daſelbſt 
[2269] 


Partien und Fäfjern noch billiger. Höhere Gat⸗ 
tungen in großer Auswahl. [2267] 


437 Auguſt Schultz, Weinhandlung, 


Breslau, Altbüßerſtraße 11. 


i 5 2294 

Oberhemden, Geſundheits⸗Unterjacken, “““ 
Unterbeintleider v. Baumwolle, Zwirn, Wolle u. Seide empfiehlt en gros u. en detail billigſt: 
Die Leinwandhandlung und Wäſchefabrik von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs, 
marinirte Aal⸗Roulade, 
hamburger Caviar, 
nord. Kräuter⸗Anchovis 


empfingen friſche Sendungen: 1627 
Gebrüder Knaus, 

Ohlauerſtraße Nr. 5/6, „zur Hoffnung“. 

, Waſſerdichte und geruchlofe 
wiener Zünd⸗Requiſiten, 
buntfarbige Reibhölzer 

in Büchſen und Büchelform⸗Etuis, 

Reib⸗Wachskerzen, 

Cigarren⸗Zünder, 
Streichhölzer ohne Schwefel, 


in Kiſten zu 50 Päckchen 10 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Eis Auswahl geſchmackvoller und dauer⸗ 
hafter Kinderwagen empfiehlt 
[2295] 
E. Spatzier. 
Stand am Blücherplatz Nr. 15. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


5 Etabliſſements⸗Anzeige. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 20. d. Mts. in Kattowitz, im 
Hauſe des Schloſſermeiſters Herrn Stephan eine Commandite meines hieſigen 
Hauſes errichten werde. — Ich erlaube mir das verehrte Publikum aufmerkſam zu 
machen, daß mein kattowitzer Lager ebenſo wie mein hieſiges 1622] 


Band, Spitzen, Putz, Modewaaren 
und Damen⸗Mäntel fo) 


in reichhaltigſter Auswahl enthalten wird und daß ich Alles aufbieten werde, um, 
geſtützt auf 12jährige Praxis in dieſem Geſchäftszweige, die mich beehrenden Herr: | 


ee I BB Bilder in Myelowis. _ 


* Zu den bekannten allerbilligſten aber feſten Preiſen 

Verkauf der eleganteſten und dauerhafteſten Regenſchirme in ſchwerſter 
Seide pro Stück 23, 24, 22, 3 bis 33 Thaler, Regenſchirme von engli⸗ 

ſchem Leder pro Stück 1, 14 und 14 Thaler, Regenſchirme von Köper 
und echtfarbigen Stoffen pro 15, 20 und 25 Sgr. Auch werden alte 
Schirme neu bezogen und ſehr billig reparirt beim Schirmfabrikanten 
Alexander Sachs aus Köln a. Rh., jetzt hier im Gaſthof zum 
; blauen Hirſch, Oblauerſtr. Nr. 7, eine Treppe hoch. 1547] 


Echtes wiener Märzbier, 


welches nur allein bei uns zu haben, empfingen die erſte Sendung und empfehlen daſſelbe allen 

Freunden und Kennern eines vorzüglichen Bieres zur geneigten Beachtung: [2293] 
Fleiſcher & Co., Büttnerſtraße 25, „gelbe Marie“, 

im Limbacher Bier⸗Lokal. 


Zum pommerſchen Laden 


Nikolaiſtraße Nr. 71 
empfiehlt ausgezeichneten ger. Silber⸗ 
lachs, marin. Lachs, Aal, Bricken, 
Spick⸗Aale, Speckbücklinge, Brat: 
Heringe und Nauchheringe: 

[2186] A. Neukirch aus Wollin i. P. 


Grünberger Weintrauben, 


d. J. wieder ſehr ſchön vom 12. Septbr. an: Speiſetraube das Pfund 2, ausgewählte 
Kurtraube 2% Sgr. Kiſten und Anleitung z. Kur werden nicht berechnet. Gebackene 
Birnen 2%, geſchälte 5, Aepfel geſchält 6, Pflaumen ſehr ſchön 3%, Pflaumenmuß 
(ſchneide) 4%, Kirſchmuß 5 Sgr. — Wallnüſſe pro Schock 2% Sgr. Beſten Noth⸗ 
und Weißwein quart⸗ und flaſchenweis von 6 Sgr. an, beſten Aepfelwein 3 und Wein⸗ 
Eſſig 255. Sgr. pro Quart, empfehle zum Verſandt. [1565] 


X. WW. Peschel, Weinbergsbeſitzer, Grünberg in Schleſien. 


Tauſch⸗ reſp. Kaufgeſchäft. 


Ein Rittergut in D/S., an der Eiſenbahn, mit 700 Morgen Areal, größtentheils Raps⸗ und 
Weizenboden, incl. 80 Morgen dreiſchüriger Wieſe, mit maſſivem Schloß nebſt Garten, guten 
Gebäulichkeiten, ſchönem Inventar und einer jährlichen Nebenrevenue von 2000 Thlrn., iſt mit 


In einer größeren Provinzialſtadt & 
des Großherzogthums Poſen, mit 
lebhaftem Verkehr und von frequen⸗ 
ten Cbauſſeeſtraßen durchſchnitten, 
ca. 6 Meilen von der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn entfernt, iſt ein ſehr be⸗ 
ſuchtes Hötel wegen vorgerück⸗ 
ten Alters des Beſitzers aus freier 
Hand unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. 
Ernſtliche Reflectanten werden erſucht, 
dieſerhalb ohne Einmiſchung eines 
Dritten ihre Adreſſen zu richten an 
die Expedition der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung in Breslau sub A. T. [2286] 


Die erſten diesjährigen fetten 


Sultan: Feigen 


empfingen und empfehlen: [2290] 


J. B. Tſchopp & Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Grünberger Weintrauben 


vorzüglicher Qualität und beſonderer Auswahl 
empfehle ich das Pfund à 2½ Sgr. incluſive 
Faſtage bei Gratis⸗Beigabe der Anwendungs⸗ 
weiſe zur Kur gegen frankirte Einſendung des 
Betrages. Obſt, Muß, Wallnüſſe ꝛc. billigſt 

nach beſonderer Preisliſte. [1541 
H. Fenscky in Grünberg in Schl. 
Patent: [2012] 
Del: Spar : Lampen 

und Brenner 

find vorräthig und werden 
letztere auch in Neuſilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 

alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 
Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Eein ſehr rentabler Gaſthof 
in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, in guter 


zum hieſigen Markte: 
untrennbar zu vermiethen. 
beim Wirth, par terre rechts. 


Zu vermiethen und Term. Michaelis 
zu beziehen iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Küchenſtube 
und Beigelaß 12292 
Schweidnitzerſtraße 44. 
(Conditorei von Redler u. Arndt.) 
Zu vermiethen 

Eine kleine freundliche Wohnung Oblauerftr. 
Nr. 23, 1 Stiege vornheraus für einzelne Leute 
für 40 Thaler, 5 1. Oktober zu beziehen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 122871 


33 König’s Hötel 33 
garni 

33 Albrechtssirasse 383 

Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 


Breslau, den 13. Septbr. 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


in geſitteter Knabe von auswärts kann 
die Conditorei erlernen Karlsſtraße 
Nr. 2. 2278 


= Nechnungsführer. Z 
Ein unverheir. Rechnungsführer wird 
bald zu engagiren gewünſcht. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1625] 


Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welches 
auch fertig polniſch ſpricht, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin vom 1. Oktbr. ab ein Engagement. 
Näheres auf der Wirthſchaft des Herrn Lehrer 
Granieczuy in Altendorf bei Ratibor. 


e r 005 eee 5 — en Sg an Perg A Gegend, nicht an der Eiſendahn gelegen, Fa [1351] Handlungs- Commis Weizen, weißer 67— 73 60 53-56 Sgr. 
fragen unter A. M. Nr. 3. Neumarkt poste restante. 1531] T 55 aller Branchen des en gros- und en detail- | dito gelber 5 — = 2 5 
Mein gut aſſortirtes Lager von rein Leinen und Taſchentüchern in allen Niperö, mit vollftändigem Inventar für 9000 Tin . a Gerte. 35— 38 33 30-31 0 
Gattungen befindet ſich von jegt ab: 8 [2252] re een d e le e wenden. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. Sah 3 65 2 4989 
am Blücherpla in der Börſe. theilt der conceſſ. Commiſſionair G. Rüdiger, Ein junger Koch 1 Aus ER 81 76 71 a 
G. F. Hoffmann's ſel. Erben aus Petersdorf bei Warmbrunn. F . — 52 aa Neunte Morchien 1 5 77 — 5 n 


Ds Rittergut Bettlern, 1% Meile von 
Breslau an der Chauſſee gelegen, iſt mit 
Die bedeu⸗ 


65 6 
Kartoffel⸗Spiritus 9%, Thlr. G. 


wolle man unter i A. S. poste restaute 
II. u. 12. Sept. Abs. Ill. Tig. öl. chm. I 


Alten Markt 47. Alten Markt 47. Breslau abgeben. Julius Fiebig. [2274] 


geſammter Ernte zu verpachten. 


Möbel⸗Ausverkauf in Poſen. 
arkt Nr. 47 die Beſtände 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts werden jetzt alten 


tende Waſſerkraft der abgebrannten, und nicht 
wieder aufgebauten Kreuzmühle kann dem Herrn 
Pächter auf Wunſch zur Dispofition geſtellt 


Ein junger Menſch, moſaiſcher Confeſſion, 


Zertianer eines Gymmaſtunts, wünscht eine | uftorud beibe 79400 "2779934 Pic 


Stelle als Lehrling in einem Speditions⸗ 


Luftwärme 


+ 92 ＋ 8,0 7 11,6 


des reichlich afjortirten Magazins aller Sorten Mabagoni⸗, Birken⸗ und Elfen⸗Möbel, Spiegel, werden. Nähere Auskunft ertbeilt das Wirt : 

. - N 5 5 . „und Commiſſions⸗ oder Roh⸗Produkten⸗Geſchäft.] Thaupunkt . 0 5 . 40 
Pläſch⸗Garnituren, Sophas x. in den neueſten Jacons und ſolider u bedeutend herab ſchafts⸗Amt u Beulen oder zu Lobe bei Brellal. Srantirte Abrefen sub 2. 85 befördert die] Dunſtſattigung 7 F4pGt. Spt. 
geſetzten Preiſen ausverkauft durch [2256] S. A. Danziger. — —A— — Erpedition der Breslauer Zeitung. [1612] | Wind N 

Wetter überwölkt Sonnenblicke trübe 


Für Brau- und Brennereien 


Friſche Rebhühner, 


Paar 12 Sgr., ſowie Haſen, Rothwild, Faſanen 


Un kann noch einen Eleven event. 
gegen Penſion zu Miele 


Volontair, j . Mg. u. Achm. 
Luftdruck bei 0° 2778767 N87 N 


d. J. placiren. 


—u— . — che 
12. u. 13. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. l 


a i a - : fiehlt: Wildhändler N. Koch, Ring Nr. 7. 
empfehlen ſolide und viel Waſſer liefernde Saug⸗ und Druckpumpen eigner Fabrik, jo wie empfiehlt: Wildbändler R. Hoc, Ming Nr.. i N. S. 7 5 
ganze Waſſerleitungseinrichtungen mit Röhren, Meſſinghähnen und Zabeber unter B uf e ee Inſpektor. 5 W 15 25 = 2 ＋ 5 
Garantie der Dauerhaftigteit und Zweckmäßigkeit: 1600] Ein Reitpferd, in tüchtiger Nulſcher mit quien Zeugniffen, Dunſtſalt n 84 Cl. 80 Cl. 4 & 
E. F. Ohle's Erben, Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt in Breslau. brauner Wallach, 12 Jabr alt, fein geritten Ein tüchtiger Aula I Margnreipenfttaht Wind tigung 2 W N28 8 
Comptoir, Hinterhäuſer Nr. 17. Nef 197 Eon Nom aan mend: Nr „ de 2281] J Wetter beiter überwölkt große Wolken 
— 2 n eg offen bei Münſterberg preiswürdig zum | mm: 
— Spaniſchen Doppelroggen zur Saat, — eee | Breslauer Börse vom Id. Septbr. 1859. Amtliche Notirungen. 
deſſen Stroh, bei Vollgewichtigkeit der Körner, eine durchſchnittliche Länge von 7 Fuß erreicht, Men erfundene und chemiſch bereitete 
verkauft das unterzeichnete Dominium franco Bahnhof Löwen für 15 Sgr., und franco hier gold und Paplergeld. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 94B. Neisse- Brieger. 11 — 
für 10 Sgr. über höchſte breslauer Marktnotiz am Tage der Lieferung. 1317 pardochte br 93% B. dito dito C. 4 — Ncdrschl.-Märk. 4 pe 
Das freiherrlich v. Ko ppyſche Wirthſchaftsamt Jacobsdorf, Kreis Falkenberg OS für alle Arten von Lampen. Louisd or 09 B. Schl. Rust.-Pfdb.(4 945. dito Prior 4 — 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte] Poln. Bank.-Bill 86% B. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 94% 6. dito Ser. IV. . 5 — 
Kno enme [ 2 durch täglichen Nutzen geprüfte und als vor: Oesterr. Bankn. — Ischl. Rentenbr. 4 90% B. Oberschl. Lit. A.314/108% B, 
in diverſen Sorten, züglich gut befundene Spardochte, gewähren] dito öst. Währ. 79% B. Posener dito... — dito Lit. B. 3 103 K B. 
” nicht allein bedeutende Vortheile in der Erſpa⸗ Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C. 3½ 108 K B. 
unapu ver Superp 0 p at zung bes Oels, als alle anpern, fonbern geben | Freiw. St-Anl. 1444| 98% B. Ausländische Fonds, dito Prior.-Obl..4 | 82% B. 
9 . / auch eine dem Auge wohlthätige ganz weiß hell⸗ re lehel820 l 98 / 6. Foln. Pfandbr. 4 | 85% B. | dito dito 4, — 
ſchwefelſ auren Ammoniac leuchtende Flamme. 1621 dito 18594121 98% 8. dito neue Em. 4 | 85%B. | dito dito 3% 72%B, 
14 Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei] dito 1854 18564 98% B. Poln. Schatz-Ob.|4 = Rheinische. 4 2 
offerirt die: S. G. Schwartz, Oblauer⸗Str. Nr. 21. Prouss. 0184 1154 B. Krak.-Ob.-Obl, 4 997 5 . 
a 8 se |— . ⁵˙ , ˙ B 5%, B. Oester. Nat.-Anl. dito Prior.-Obl, = 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver und Knochenmehl⸗Fabril, Cacab- Maſſe, viverie Ehoeo: |st-Schuld-Sch. 578277. _ "Binenbahn-Astion. | dito dito , — 
[1457] Comptoir: Kloſterſtraße 84. —— und franzöſiſche, aus Weintre⸗ a 4% — e e E + oa Prem, 1 2 
ern gewonnene Liqueure empfiehlt sener Plandb. 4 98 7/ . dito dito „% — | j > 
Den Herren Landwirthen n | _Crald Müller, eee, 15.| a Kein, 6 c. e l . mem | m 
N — r ˙ — 25 3 D 1 > R 0 
empfehlen ihre als vorzüglich bekannten Nüben⸗Mus maſchinen a 40 Thlr., ſowie alle an⸗ Ein Gokt. Mahagoni⸗Flügel, 5 as 3%| 86% G. W tm Ale 85. Schles. Bank. . 5 740. 
deren landwirthſchaftl. Maſchinen, deren Kataloge mit Illuſtrat. gratis und franco verjendet | von Kuhlbörs, ſteht Schmiedebrüde Nr. 40, zwei a 1000 Thlr. * 84% 8. E ochlenburgur 4 * | 


werden. [1204] J. Pintus u. Co., Maſchinenfabrik in Brandenburg a. und Berlin, Treppen, billig zum Verkauf. [2276] 
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